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Keueſte Tagesnachrichten
Die

peitägigen

x Während

Schlußſitzung zuſammen.

ch im Reiche durch den Abbruch der Ver
lungen eitens der S Krankenkaſſenorganiſationen

e Hrrhältniſſe zugeſpitzt haben, ſcheint ſich in Berlin einenis ung willen den Aerzten und den Kran
in ſſen anzubahnen.W Ehenka

rden, urt e Der Danziger Volkstag wird ſich nach dem Wahl
geſ „ne zuſammenſetzen aus 34 Deutſchnationalen,nnabhangigen, 19 Mehrheitsſozialiſten, 17 Zentrumsver-

lich ertühhe n 12 Abgeordneten der freien wirtſchaftlichen Vereinigung,
twerein 9 demokraten und 7 Polen.
er gebracht d 2

e zu ſha Der Volkswirtſchaftsausſchuß der National-h nur auf „nmlung nahm eine Verordnung an über die Errichtung
J außer Eues Reichsamtes für Arbeitsvermittlung.

4 Eingang zur
riege gefal Poincars hat Millerand ſein Rücktrittsgeſuch

e Riglied der Wiedergutmachungskommiſſion übermittelt.
en des en t
nur in ezeichnung Die deutſche 5ahlungsfähigkeit
tt Stwer v. Genf, 19. Mai.In einigen, nicht in allen Faſſungen des Communiques
y n Hhthe iſt die Höhe der deutſchen Kriegsſchuld mitch (20 Rilliarden Goldmark angegeben. Wie Genfer

zätter ſich aus Paris telephonieren laſſen, iſt dieſe Ziffer
ionsgeſchiche ich definitiv, ſondern proviſoriſch in das, wie es
Auflage. ſheint, etwas haſtig abgefaßte Schriftſtück aufgenommen. Das

We e Lent Journal“ betont ausdrücklich, daß noch keine Ziffer feſt
fur den V 4peſetzt iſt, was auch gar nicht möglich geweſen ſei, da die An

ſhaungen der engliſchen und der franzöſiſchen Sachverſtändigen
her die deutſche Zahlungskraft weit auseinander
gingen. Die Engländer ſchätzten die deutſche Leiſtungs-
fähigkeit auf 50 bis 100, die Franzoſen auf 200 bis 250

jarden. Die Pariſer Preſſe iſt von dem Abkommen nicht
„Journal des Debats“ weiſt darauf hin, daß nach den

ſetzten Angaben das deutſche Defizit beinahe 40 Milliarden er
reihe, und daß es deshalb den Vertretern des Reiches in Spa
eiht fallen werde, dieſe Zahlungsunfähigkeit auszuſpielen.

b. Haag, 19. Mai.
Ius London wird gemeldet: Die Richtigkeit der fran-

ziſiſchen Angaben, daß Deutſchland im ganzen 125
Niliarden Goldmark zu zahlen Jr7 wird, von denen Frank
heich 65 und England 25 Milliarden erhalten ſoll, wird in Eng
d als fraglich bezeichnet. Gut informierte Kreiſe be-haupten, eine Ziffer ſei durchaus nicht feſtgeſtellt worden, was

uch unmöglich wäre, weil die Feſtſtellung nicht durch die zwei
Premierminiſter Millerand und Lloyd George, ſondern
r durch die ganze Friedenkonferenz erfolgen
hane. Auch die Angaben der Sachverſtändigen hätten vorder-
hand nur proviſoriſchen Charakter.

Der „Matin“ meldet, daß, als Millerand auf der Konferenz
Hythe von Lloyd George für die verwüſteten Gebiete

Frankreichs den Vorrang auf die deutſchen Entſchädigungen
pderte, der engliſche Mininſtenr antwortete: „Verändert Frank
reich ebenſo oft ſeinen Standpunkt wie ſeine Miniſter? Cle-
meneau hatte auf die Priorität verzichtet, ſie ſteht auch nicht im
Pertrage. Vor einem ſolchen Argument mußte Millerand

leben. eichen. Jn andern Punkten gewann er aber das Spiel. Jn
er Hauptſache wurde man über folgendes einig: Die von
deutſchland zu zahlende Summe ſoll unter der Bedingung feſt
ſeht werden, daß Frankreich in den Stand kommt, einen
goßen Teil ſeiner Forderungen zu realiſieren. Frankreich
thalte 55, England 25 Prozent. Mit dem Vorrangir die verwüſteten Hrovingen iſt es vorbei. Dafür erhalte Eng

nd dasjenige, was i Frankreich ſchuldet, je nachdem die
euſchen Zahlungen erfolgen.
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b. Bern, 19. Mat.
Aus Paris wird gemeldet, daß Millerand ſeine Einwilligung

r ſofortigen Beantwortung von zwölf Jnterpella-
onen gegeben hat. Die Regierung iſt ſicher, ein Vertrau-

nebotum zu erhalten, und zwar mit einer ſehr ſtarken
ajorität. Die Debatten werden ſehr wahrſcheinlich mehrere
hungen beanſpruchen. Die in Frage ſtehenden Jnterpella-
henen werden ſich mit dem öſterreichiſchen Friedens
ertrag beſchäftigen. Darauf wird über den Etat 1920
handelt. Dann wird die Kammer ſich über die diplomatiſchen
eehungen zum Vatikan ſchlüſſig werden müſſen.

c

Italieniſche „ſchwarze Liſten“
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 19. Mai.
In den Kreiſen der italtentſchen Jnduſtriellen, beſonders der

uſtriellen Oberitaliens, ſind, wie die „B. Z. a. M.“ hört, zum
ehe der Beſchwerde bei den maßgebenden italieniſchen Be
den Liſten von deutſchen Unternehmungen zuſammengeſtellt
erden, die ihre vertraglich eingegangenen Verpflichtungen
n ihre italieniſchen Partner nicht erfüllen. Es ſind in der
m ſchwarze Liſten, die jeden vaterländiſch Denkenden
efer Betrübnie über den Niedergangdes Anſehens

deutſchen Kaunfmanngs in der Welt erfüllen müſſen.

Die Liſte von unzuverläſſigen deutſchen Kaufleuten, die jetzt in
Jtalien zuſammengeſtellt wird, ſchädigt nicht nur unſere wirt

Nationalverſammlung tritt heute zu einer ſchaftlichen, ſondern auch unſere politiſchen Jntereſſen.
7

C. Baſel, 19. Mai.
Der „Avanti“ kündigt an, daß italieniſche Re

gierung struppen bereitgeſtellt wurden, um in
Fiume einzumarſchieren. Die Bevölkerung der
Stadt richtete einen dringenden Hilferuf an die italieniſche
Regierung mit der Bitte um Entſendung von Regierungs
truppen, da ſich die Lage von Fiume unter der Herr
ſchaft d Annunzios nachgerade als unhaltbar erweiſe.

Dänemarks Feſtſetzung in der 1. 50ne
b. Flensburg, 19. Mai.

Das däniſche Poſtweſen übernimmt beute abend 10 Uhr
die Leitung der Poſtanſtalten in der erſten Zone. Diedeutſchen Poſtbeamten, die nicht in däniſche Dienſte treten, über
geben morgen den Dienſt an die Dänen. Ueber den Termin der
Uebergabe des Telegraphen- und Telephonweſens ſowie der
Staatsbahn iſt noch nichts beſtimmt.

Der bekannte Korreſpondent der „VPolitiken“, Henry Maaſen,
der ſich ſeit dem Herbſt vorigen Jahres hier in Flensburg auf
hält, iſt wegen einer ſcharfen Aeußerung gegen das norwegiſche
rn der Jnternationalen Kommiſſion von hier ausgewieſen
worden.Zwiſchen der Jnternationalen Kommiſſion und dem Vor-
ſitzenden des Volkswirtſchaftsrates fand heute eine Beſprechung
ſtatt über die Oeffnung der Grenze nach Süden.
Es iſt damit zu rechnen, daß in der nächſten Zeit die zweite
Zone handels politiſch wieder mit Deutſchland
verbunden wird und die Ernährung wieder den einzelnen
Kreiſen übertragen wird. Ueber die Aufhebung des Paßzwanges
fanden ebenfalls Verhandlungen ſtatt. Man hofft, auch hier eine
Einigung zu erzielen.

Ein neues Loch im Weſten?
b. Frankfurt a. M., 19. Mai.

Aus Wiesbaden wird gemeldet: Die J ider im Rheinland anfäſſigen franzöſiſchen und belgiſchen
Kaufleute und Induſtriellen proteſtiert in öffentlichen
Anſchlägen im beſetzten Gebiet gegen die Geſetze und Ver-
ordnungen der Reichsregierung, durch die das Loch im Weſten
verſtopft wurde. Sie verlangen die Aufhebung dieſer Geſetze
und Verordnungen. Andernfalls würden ſie ihre Regierungen
bitten, dafür Sorge zu tragen, daß Artikel 270 des Friedens-
vertrags angewandt wird, der erlaubt, in den Rheinlanden einen
beſonderen Zolltarif einzuführen.

b. Frankfurt a. M., 19. Mai.
Zum Vertrauensmann der deutſchen Induſtrie bei der inter

alliierten Ueberwachungs kommiſſion wurde Frei-
herr v. Droſte, Syndikus der Frankfurter Handelskawmer,
ernannt.

jqau

Aus dem Reichsrat
b. Berlin, 19. Mai.

Der Entwurf einer Verordnung über die Beſchaffung von
Papierholz für Zeitungsdruckpapier kam auf Antrag
des Berichterſtatters Graf Holtzendorf nicht zur Beratung,, weil
die Ausſchüſſe noch keine endgültige Stellung genommen haben.
Sie ſind ſich durchaus der Wichtigkeit der Sache bewußt. Die
Verzögerung iſt dadurch zu erklären, daß inzwiſchen der
Verſuch gemacht worden iſt, die Angelegenheit im Wege einer
Vereinbarung, nicht auf dem Wege der Geſetz
gebung, zu regeln, und weil neuerdings die Reichsregierung
einen etwas veränderten Eventuglentwurf vorgelegt hat. Die
Sache muß, ſo bemerkte der Berichterſtatter, morgen oder über-
morgen erledigt werden. Unterſtaatsſekretär Hirſch bat dringend
im Auftrag der Reichsregierung, die Verordnung jetzt
noch in Krafttreten zu laſſen. Der bisherige Verlaufder Verhandlungen läßt es nicht wahrſcheinlich erſcheinen, daß
ſonſt eine Verbilligungsaktion zuſtande kommt, und wir fürchten,
ſo ſagte der Vertreter des Miniſteriums, daß die Not der
Preſſe, die ſich unter der Preisentwicklung für Papierholz er
geben hat, nicht rechtzeitig und in zweckmäßiger Weiſe behoben
werden kann. Der Berichterſtatter Graf Holtzendorf bemerkte,
daß wohl allſeitig im Reichsrat ein Einverſtändnis darüber
herrſchte, daß die Sache ſo bald wie möglich erledigt werden ſoll.

Das Arbeitsvermittlungsamt
b. Berlin, 19. Mai.

Der Ausſchuß für Volkswirtſchaft hielt am 17. und 18. Mai
Sitzungen ab, in denen Verordnungen über die Auſlöſung einge
tragener Genoſſenſchaften, über die Regelung der Schwefelſäure-
wirtſchaft und über die eng der Teerwirtſchaft angenommen
wurden. Angenommen wurde ferner eine Verordnung über die
Errichtung eines Reichsamtes für Arbeitsvermitt-lung. ach 8.1 der Verordnung wird zur Beobachtung des
Arbeitsmarktes und zur einheitlichen Regelung der Arbeitsver-
mittlung ein Reichsamt für Arbeitsvermittlung errichtet. Dem
Reichsamt liegen u. a. folgende Aufgaben ob: die Beob
achtung des Arbeitsmarktes und die Herausgabelaufender Veröffentlichungen über ſeine Lage zwecks Anbahnung
eines Ausgleichs von Angebot und Nachfrage zwiſchen
verſchiedenen Gebieten und Berufen

im Einvernehmen mit den oberſten Landesbehörden die Au f-
ſicht über alle Einrichtungen, die für die Zuſammenfaſſung der
Arbeitsnachweiſe größerer Gebiete beſtimmt ſind, ſowie die
Aufſicht über Arbeitsnachweiſe jeder Art und über die gewerbs-
mäßige Stellenvermittlung;

die Regelung der Anwerbung und Vermittlung aus
ländiſcher Arbeitnehmerz;

die Durchführung der Maßnahmen, die zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit getroffen werden

die Sammlung der Tarifverträge und ihre Auswertung
die Beobachtung der Ausſtände und Ausſperrungen;
die Beobachtung der Entwicklung der Berufsvereine von

Arbeitgebern und Arbeitnehmern.
Das Reichsamt wird ermächtigt, mit Zuſtimmung der oberſten

Landesbehörden ſeine Aufgaben und Befugniſſe Arbeitsnach
weiseinrichtungen zu übertragen und zu beſtimmen, daß Zuwider
handlungen gegen die von ihm erlaſſenen Beſtimmungen über die

nwerbung und Vermittlung ausländiſcher Arbeitnehmer mit
Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft werden.

Wendepunkte im Oſten
Rußland ſteht vor neuen Schickſalstagen. Deutſchlands

künftige Oſtpolitik wird ſchon jetzt auf die umfaſſenden Ver
änderungen eingeſtellt werden müſſen, die immer deutlicher
in Sicht kommen. Die Gerüchte, daß ſich in Berlin ein
neues Zentrum für die ruſſiſchen Monarchiſten gebildet
habe, eilen zwar den Tatſachen voraus, doch es ſteht feſt,
daß die Anhängerſchaft des Zarentums nicht
untätig iſt, um im ruſſiſchen Reiche wieder geordnete Zu
ſtände zu ſchaffen und die Randſtaaten wieder zurückzuge-
winnen. Zweifellos wird dieſe Bewegung großen Anhan
finden, ſobald ſie ernſtlich in die Wege geleitet iſt, denn den
Ruſſen wird es immer klarer, daß das Reich ohne die Oſt
ſeehäfen und ohne Polen nicht lebensfähig iſt. Rußland
muß direkt an Deutſchland grenzen, wenn es wirtſchaftlich
gedeihen ſoll, und auch Deutſchland kann nur geraten, wenn
es mit dem großen ruſſiſchen Reiche in enger Verbindung
ſteht. Kein Verſailler Friede wird die natürliche Entwick-
lung der Dinge aufhalten können, wenn die Vernunft in
Deutſchland und Rußland zurückgekehrt iſt, und alle An-
zeichen laſſen erkennen, daß in dieſer Beziehung vieles im
Werden begriffen iſt. Vor einigen Tagen wurde aus Lon-
don die Nachricht verbreitet, in den Salons der in Berlin
lebenden Fürſtin Bariatinsky, die der ruſſiſchen Kadetten-
partei angehört, würden Fäden geſponnen, in denen die
Sowjetregierung ſich verwickeln ſolle. Die ruſſiſchen
Monarchiſten hätten den Plan, die Ukraine mit Hilfe der
Polen zu erobern und von hier aus Rußland, das unter dem
Bolſchewismus verderbe, anzugreifen. Um die nationalen
Kreiſe der Ukraine zu gewinnen, wolle man einen ufraini-
ſchen Hetman einſetzen. Für dieſe Würde ſtänden drei Kan-
didaten zur Verfügung, von denen ſich zwei augenblicklich
in Berlin aufhielten. Die Fürſtin Bariatinsky ließ am
Sonntag früh durch ihre Rechtsanwälte in einem Berliner
Blatte, das die Londoner Erzählung gebracht hatte, er
klären, daß es ſich um ein Märchen handle. Man hat in
England auch wohl die Glocken läuten hören und weiß nicht
genau, wo ſie hängen. Daß aber in Berlin Pläne für Ruß-
lands Wiedergeburt als Kaiſerreich ſeitens einflußreicher
ruſſiſcher Staatsangehöriger geſchmiedet werden, pfeifen die
Spatzen von allen Dächern der Friedrichſtadt.

Von der Ukraine wird die ruſſiſche Reſtitution aus
gehen, das wird nach den militäriſchen Vorgängen in Süd-
rußland nicht zu bezweifeln ſein. Die ukrainiſchen National-
truppen ſollen Odeſſa beſetzt haben; es dürfte ſich ihr Macht-
gebiet im Süden immer weiter ausbreiten. Dank thren Er
folgen gewinnt die ukrainiſche Sache auch dem Auslande
gegenüber an Anſehen. Ein großes Stück Aufklärungs-
arbeit iſt bereits geleiſtet worden. Gegenüber den Ver-
drehungen, daß die Volksbewegung der Ukrainer nur ein
Machwerk der Deutſchen ſei, iſt feſtgeſtellt, daß zwiſchen der
Ukraine und Deutſchland keinerlei geheime Beziehungen ge-
pflogen werden. Die ſiegreichen Vorſtöße der Truppen
Petljuras bei Kiew hab beigetragen, derben das ihre dazu
Ukraine Achtung zu Die rumäniſche Regierung
hat der Ukraine Hil Lieferung von Munition ge

w

r rerzu verſchaffen.
r SrtrrhV a

währt und Handelsbeziehungen mit dem Nachbarlande an-
geknüpft. Die augenblickliche Verbindung der Ukraine mit

langer Dauer ſein, denn dazu
Bezüglich Oſtgaliziens finden

den Polen dürfte nicht von
ſind die Gegen m duS 2D

die Forderungen der Volen entſchiedenen Widerſtand der
Ukrainer, und die Beſetzung des Landes durch die Polen
wird nur eine zeitweilige ſein Das endgültige Schickſal

ird erſt durch eine Volksabſtimmung herbei-
geführt werden können, deren Ergebnis bei dem Prozent-
ſatze von 75 Prozent Ukrainern gegenüber 12 Prozent
Polen der Reſt fällt auf andere Bevölkerungsteile nicht
zweifelhaft ſein kann. Augenblicklich wird aber die Hilfe der
Polen ſeitens der Ukrainer in großzügiger diplomatiſcher
Weiſe ausgenutzt.

Es iſt vorläufig nicht zu erkennen, wie die Dinge ſich
in Südrußland entwickeln, wie ſich überhaupt über ganz
Rußland ein dichter politiſcher Nebel gelagert hat. Er wird
aber noch in dieſem Sommer fallen, und wir werden ganz
neue Gebilde zu ſehen bekommen. Nachdem die aufſtändi-
ſchen Bauern in der Ukraine das Land von den bolſchewiſti-
ſchen Beglückern befreit haben, ſinkt die Macht der Sowjets
immer weiter zurück, wenn ſie hier und da auch Augenblicks-
erfolge zu erzielen vermögen. Die Politik der Sowjet-
regierung gegenüber der Ukraine wird von der Not und Ge
fahr beſtimmt. Lenin hat bekanntlich einen offenen Brief
an das ukrainiſche Proletariat gerichtet, in dem er ausdrück-
lich feſtſtellt, daß ſowohl das Zentralkomitee der ruſſiſchen
föderativen Sowjetrepublik als auch die ruſſiſchen Kom
muniſtenpartei die Unabhängigkeit der Ukrainer anerkennen,
und daß nur die ukrainiſchen Bauern und Arbeiter über
die Selbſtändigkeit des Landes und die Art des Verhält
niſſes zu Rußland entſcheiden können. Die Ukrainer ſchen-
ken den Annäherungsverſuchen keinen Glauben, und Zen-
tral. und Nordrußland werden ihre Gebote noch aus dem
Süden erhalten. Wenn es ſich beſtätigt, daß die Javaner
Wladiwoftok unter der Bedingung erhaltan, daß e mit
der Sowjetregiernng Frieden ſchließen, ſo ſcheint letztere ſehr

aOſtgaliziens wird

friedensbedürftig zu ſein. Eine Schickſalswende naht im
ten beran!



Das Fifasko des Bolſchewismus
Der gute deutſche Michel läßt ſich doch immer wieder die

Mütze über die Ohren ziehen und hört mit gläubiger Miene die
Ammenmärchen von dem Schlaraffenland Rußland an. Nur
nicht da, wo du ſelbſt biſt, iſt das Dorado, denkt er. Augen auf,
ſieh doch zu, was deiner wartet! Hüte dich!
Wer über die ruſſiſchen Zuſtände noch irgendwo im Zweifel
t dem werden die Augen geöffnet durch den Bericht, den

ykow, der Vorſitzende des oberſten Volkswirtſchaftsrates, auf
dem dritten Kongreß der Volkswirtſchaftsräte in Moskau er
ſtattet hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Bericht ſo zuge-
tutzt iſt, wie ihn die ruſſiſchen Machthaber und ihre deutſchen
dachahmer für ihre Zwecke brauchen. Schon das, was der Be

richt über die Folgen des Bürgerkrieges beſagt, müßte uns wie
ein Warnzeichen in die Ohren klingen: „Die Folgen des Bürger-
krieges in bezug auf die Ausplünderung der Volksſchätze, die
Vergeudung der materiellen und lebendigen Kräfte waren
viel ſchwerer als die Folgen des imperialiſti-

Krieges, denn der Bürgerkrieg hatte den größten
eil von Räterußland erfaßt; er bedeutet nicht nur einen Zu-

hen zwiſchen militäriſchen Kräften, ſondern Vernichtung,
Feuer, Exploſion, Zerſtörung ungeheurer Werte und
der Republik.“

Doch weiter: „Der Zuſtand des Transport-
weſens“. Da heißt es: „Auch in den ſchlimmſten Zeiten betrug
die Zahl der nicht betriebsfähigen Lokomotiven nie mehr als
15 v. H. Gegenwärtig zählt man bei uns 50 b. H. unbrauch-
bare Lokomotiven und nur 40,5 v. H. betriebsfähige. Auch die

uns die abſolute P der Lokomotiven gegenüber dem Vor-
monat um 200. Die Arbeiter der Fabrikſtädte hungern
und erhalten nicht einmal die geringe Brotration, die ihnen auf
Grund der Arbeitsnormen, der Normen des Kommiſſariats für
Verpflegung zuſteht, während ungeheure Getreidevorräte auf
den Eiſenbahnſtotionen lagern. Die Getreidevorräte ſind ſtellen-

iſe ſo geß daß es uns an Speichern für dieſe Vorräte man
lt.“ Die Rohſtoffrage bietet dasſelbe Bild wie die Ver-

kehrsfrage: „Früher betrug Rußlands Flachsertrag 20 und mehr
Millionen Pud. 1918 gelang es uns, etwa 5 Millionen Pud
Flachs zu ernten. Die Erträgniſſe von 1919 blieben jedoch bei
weitem hinter dieſer Zahl zurück. Gibt das nicht zu denken

Ungefähr die gleiche Erſcheinung macht ſich auch bei der Leder
und Wollwareninduſtrie bemerkbar. Zum Nachdenken ſollte be
ſonders folgender Satz anregen: „Eine Nivellierung hat unter

Bauern ſtattgefunden; die oberſte Spitze, d. h. der Dorf
cherer, der reiche Bauernſtand hat fich verringert. Jn abſo-

utden Zahlen bedeutet das jedoch einen Rückgang der Vieh
ände. Ein allgemeiner Rückgang der Viehbeſtände in Ruß-

führt jedoch zu einer Verminderung der Leder und Woll
e.

Auf dem Gebiete der Brennſtoffderſorgung ſtellt

h aber nur auf die Verſorgung mit Brennholzſtände es „nach wie vor S um die Kohlen- und
namentlich um die Naphthabeſchaffung“. Gerade das Kohlen

I xrevier, das im Bereiche der Sowjetmacht liegt, und das iſt un
e i ichnend, hätte „nicht nur nicht das gegeben, was es

die orgung Sowjetrußlands mit Heizſtoffen zu
bèberpflichtet war, ſondern die Ausbeute blieb im Jahre 1919 auf

der gleichen miedrigen Stufe wie die Ausbeute des Vorjahres“.Koch deutlicher wird der Berichterſtatter bei der Ver
i pflegungsfrage. Wenn man auf den Werken und in den

abri eine Steigerung der Arbeitsleiſtung, eine Er
der Arkeitslöhne uſw. zu ſprechen käme, ſo kriege man

h inmmer nur dieſelbe Forderung zu hören: „Gebt uns mehr
h Brot, wir werden dann auch mehr arbeiten. Demgegenüber

müſſe erklärt werden: „Die Arbeiter- und Bauern
braucht nicht Verpflegung und Brennſtoffe, ſondern

t iven in Gang ſetzen, Brennſtoffe und Veri pflegung den Fabriken zuführen.“
So iſt der ga Bericht eine glatte Bankerott-erklärung de Polſchewis muß Obwohl oder viel

I keeicht gerade weil die Frage der „Nationaliſierung“ der Jn
duſtrie „praktiſch gelöſt iſt“, iſt die Lage der Jnduſtrie geradezu

I ktroſtlos. Jn Rußland beſtanden rund 10 000 Fabrikunterneh-
h davon waren 6000 Klein- oder Heimarbeiterbetriebe,

die für die „Nationaliſierung“ nicht in Betracht kommen
konnten. Die übrigen 4000 Unternehmungen, Groß und Mit-
kèkelbetriebe, ſind „nationaliſiert'. „Von dieſen Unternehmungen

find ärtig 2000 in Betrieb, alle übrigen ſind geſchloſſen
und

mu

ill. Beſchäfti nd nach vorläufigen ungeneine So Pera iſt zu erſehen, die
u abrikinduſtrie auch hinſichtlich der beſchäftigten Arbeiter und
l onen eine Kriſe durchmacht, die bedingt iſt durch die eben

dargelegten Urſachen, d. h. die Kriſe in der Beſchaffung von
l Roh- und Denieß en und die Kriſe im Transportweſen.

Zuſammenfa wird feſtgeſtellt: „Welches Gebiet unſeres
Virtſchaftslebens wir auch betrachten, in der Zeit eines hef

tigen Bürgerkrieges, wo die Verteidigung der Räte-
macht nahezu die einzige Frage bildete, wo alle materiellen

Kunſt und Demohkratie
Kaum eine andere Volksſchicht hat den Zuſammenbruch

vom 9. November 1918 mit ſo hochgeſtimmten Hoffnungen auf
genommen wie das Künſtlertum. Maler, Literaten, Theater
leute wähnten, mit der Rätewirtſchaft ſei für ſie das goldene

RBZeitalter angebrochen. Allzulang hat die roſenrote Täuſchung
wohl nicht vorgehalten, und langſam beginnt man einzuſehen,

daß man ſeine goldene Zeit hinter ſich hat.
Kunſt, echte Kunſt iſt freilich ganz etwas anderes als das

geſchwätzige Klüngelweſen der Großſtadtcafes, das in den Tagen
von Deutſchlands tiefſter Erniedrigung ſeine Zeit für gekommen

hielt. Echte Kunſt iſt ſo wenig demokratitſch, daß der wahre
Künſtler ſich mit niemand anders als mit dem Herrgott ſelbſt

N verwandt fühlt, auch er ein Schöpfer in ſeinem beſonderen
Reiche. Wenn die ganze Welt demokratiſch geworden ſein wird,
wird die Kunſt die letzte Ariſtokratie bleiben vorausgeſetzt,
daß ſie in einer demokratiſchen Welt noch zu leben haben wird.
Denn auch die Kunſt iſt ſo wenig die Künſtler meiſt auch
davon verſtehen gar eng an die Volkswirtſchaft gebunden. So

lange die Lebensform der Staaten ariſtokratiſch war was ſich
mit formaler Demokratie ſtellenweiſe ganz gut vertrugmachte ſich der Zuſammenhang zwiſchen Kunſt und Wirtſchaft

nach außen hin weniger geltend. Aber ſchon die angebliche Volks
kunſt der Hellenen erreichte ihre höchſte Blüte an Fürſtenhöfen
wie dem des Perikles in Athen der ein Fürſt war ohne den
Titel und dem der Attaliden in Pergamon. Römiſche Kunſt
war Zaiſerliche Kunſt. Die Kunſt der Renaiſſance erblühte unter
dem Schutze freigeſinnter Päpſte, erfolgreicher Condottieri oder
reicher Stadtgeſchlechter. Und auch Friedrich Schillers Vers:

Keines Medicäers Güte
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ienern Karen und mußte froh ſein, als ein Fürſt ihm für

Ninlbager un La
An n u ſernmen i ars r Ja a h auch für andere große Herren

Zahl der Jnſtandſetzungen von reparaturbedürftigen Loko-
motiven ſinkt rapid. Von Monat zu Monat verringert ſich bei

Quellen dem Kriege denten in etrner ſo rritiſchen Zeit war
das wirtſchaftliche Leben im Räteſtaat auf 30 v. H. geſunken.“

So ſieht es unter der Herrſchaft der Sowjetregierung aus.
Niemand wird behaupten, daß der Bericht zu den „Lü über
den Bolſchewismus“ gehört. Um ihn aber richtig würdigen zu
können, muß man noch die neueren Verordnungen der Räte-
regierung kennen lernen. Die Betriebsräte und Lohn
tarife ſind längſt abgeſchafft, die Arbeiter
räte aufgelöſt, der achtſtündige Arbeitstag be
ſeitigt. Nun wird eine immer ſtrengere Arbeitsdisziplin
durchgeführt. Alle Verſäumniſſe werden durch Abzüge vom
Lohne geahndet. Jm Falle zweimaligen Nichterſcheinens zur
Arbeit im Laufe eines Monats ohne genügenden Grund hat die
Leitung des Betriebes das Recht, die Arbeiter zu entlaſſen.
Wenn die Verſäumniſſe Maſſencharakter annehmen, ſo ſind ſie
als Sabotage anzuſehen und die Perſonen den zuſtändigen Be
hörden zur Ueberweiſung in Konzentrationslagern, wo ſie
Zwangsarbeiten zu verri haben, zu übergeben. Aus dem
Deutſchen ins Deutliche übertragen heißt das „Streik wird mit
wangsarbeit geahndet. Diktatoren mit uneingeſchränker
ßewalt über Leben und Tod der Arbeiter ſind an die Spitze der

wichtigſten Betriebe geſtellt.

BismarckGedächtnisfeier
Geheimrat Roethe im Deutſchnationalen Volksverein.
Weihevolle Stunden waren am geſtrigen Abend allen den

nationalen Bürgern unſerer Stadt beſchieden, die der Einladung
des Deutſchnationalen Volksvereins Halle zur
Bismarck-Gedächtnisfeier gefolgt waren. Und es
waren viele gekommen. Dichtbeſetzt war der große Saal der
„Saalſ braverei“. Den feierlichen Auftakt gaben die Vor
träge des Philharmoniſchen Orcheſters unter Leitung Ober-
muſikmeiſters Steuer s, „Wir treten zum Beten“ wieder er
klang z das éſe z e Kaiſers J r Demgemeinſamen ang folgte ergreifende Vortrag der Ballade„Gotentreue“ durch Herrn Bohne. s

HändelſchenHierauf leiteten die ernſten Klänge des
Largos zur Gedenkrede Geheimrat Profeſſor Guſtav Roethes
aus Berlin über, der, in von tiefem vaterländiſchen Empfinden
getragenen, gedonkenreichen und hinreißenden Worten über das
Thema „Was Bismarck uns ſein muß“ etwa folgendes
ausführte: Wir fühlen nach den Ereigniſſen der letzten Tage,
daß im Kampf der Geiſter die der Mitte, der Feigen, die den
Frieden um jeden Preis haben wollen, bald ſchwinden und allein
ſich gegenüberſtehen werden die gang Linken und wir. Solcher
Kampf, ſolche Scheidung iſt nötigl! Schon Fichte hat darauf hin
gewieſen: „Die furchtbarſte Gefahr iſt die freundliche Ge
wöhnung an ein unwürdiges Schickſal.“ Das ſchlimmſte iſt dergoldene Mittelweg, der zum Chaos führt, das frei von Poen

Ueberragenden nur verliebt in die Jdee des ewigen Friedens iſt.
Auch Fichte war für dieſe Jdee begeiſtert, bis er in der Entſchei
dungsſtunde die Notwendigkeit des Kampfes erkannte ſeine
Worte ſollen uns ſtärken in der kommenden Stunde der Ent-
ſcheidung. 1806 ſagte Schleiermacher: Uns ſteht ein allge
meiner Kampf bevor, der noch mehr um unſere Geſinnung,
Religion und Freiheit gehen wird als um unſere äußeren
Güter. Und ſo iſt es heute wieder.

Dieſe Entſcheidungsſtunde naht.
kommt, Führer

Jawohl, wir haben auch heute noch einen Führer, den,
welchem dieſe Stunde gilt. Heute lodern nicht wie einſt die
Feuer von den Bismarcktürmen, aber Bismarck lebt in
unſerer Seelel! Beſonders wir Aelteven ſind glücklich zu
preiſen, daß wir den Mann erleben durften. Doch wenn uns
dieſe ſchon zu ſehr vom Efeu der Sage umſponnen
ſcheint, aus der Gruft von Friedrichsruh aber hören wir herüber-
klingen die Gewißheit: „Das Volk kann nicht verlorengehen,
das dieſen Mann gebar.“

Doch was iſt Bismarck uns noch? Der Einiger des
Deutſchen Reichs, der das deutſche Volk in der Welt ge
fürchtet und doch auch geliebt gemacht hat, der es hinaus, auf
und über die See geführt hat. Und das ganze Werk dieſes
Mannes erhielt ſeinen verklärenden Schimmer durch die Kaiſer-
krone, deren Glanz in das Alltagsleben die Poeſie hinein-

läßt. Und daß Bismarck dies erwirkte

Haben wir, wenn ſie

„nicht Zufall
ſt es, in ihm war die ſchöpferiſche Kraft, war das Genie der in

einer Perſönlichkeit geſammelten Volkskraft, die die in der Ge-
reifenden Früchte zur Vollendung bringen kann und

Und in frevelhafter Zerfſtörung haben wir all
das Herrli was uns Bismarck gab, vernichtet. Nicht der
Weltkrieg trägt die Schuld, ſondern der Frevel jener unheils-
vollen, zerſetzenden Partei. um verachtetſten und unfreieſten
Volk ſind wir vom beſt ten und freieſten herabgeſunken.
Wir waren frei in Preußen, als Bismarck lebte und ſolange die
Hohenzollern herrſchten. Ein Bild des preußiſchen Landjunkers
ſteht Bismarck vor uns kräftig und mannhaft feſt und daneben
von heiligem Vertrauen auf Gott erfüllt, Gort, dem allein er
fich te. Für ſeinen König kämpft er als Vaſall und zugleich
in der enntnis der Werte der Monarchie

Man ſagt, man ſolle der heutigen Regierung Vertrauen
ſchenken“. Ein Vertrauen läßt ſich nicht ſchenken, das ſtellt ſich

intereſſant gemacht hätte. Die Kunſt kann leben erſt von dem,
was ein Volk über des Lebens Notdurft hinaus erarbeitet. Jn
der Ariſtokratie wurde dieſe Frage in ſehr einfacher Weiſe z
löſt. Das Verhältnis verliert von ſeiner wenn die
Maſſe anfängt, ſich ſelbſt zu regieren. Steigt dabei der allge
meine Wohlſtand weſentlich über des Lebens nackte Notdurft,
über „das Exiſtenzminimum“ hinaus, ſo kann davon in Gottes
Namen auch eine ſogenannte demokratiſche Kunſt gedeihen. Er
arbeitet ſich das „ſouveräne“ Volk aber nur das Exiſtenz
minimum, ſo geht in erſter Linie die Kunſt und was damit zu
ſammenhängt, zum Teufel. Das deutſche Volk aber, ſeit es
„mündig geworden iſt, ſeit es den Herrn im eigenen Hauſe
ſpielt, erarbeitet ſich weniger als das Exiſtenzminimum.

Wenn uns das bisher in voller Schärfe noch nicht klar ge
worden iſt, ſo r deshalb, weil die regierende Mehrheit
den wahren Zuſtand Deutſchlands noch gar nicht ins Auge zu faſſen
ewagt hat. Das Regierungsmitglied, das das tun wollte, dere e Wiſſell, wurde von ſeinen eigenen ſozialdemo-

kratiſchen Kollegen aus der Regierung hinausgedrängt. Seitdem
wurde die Erzeugung papierner Scheinwerte hemmungslos be-
trieben, und an dieſer Erzeugung wurde der Todfeind geſunder
Volkswirtſchaft, das Schiebertum, Aus beiden
Quellen, den Erzeugniſſen der Notenpreſſen und aus Schieber

ewinnen, wurde die deutſche Kunſt dann einſtweilen mitge-
üttert. Nachgerade aber rückt der Zeitpunkt in immer bedroh-

lichere Nähe, wo das Kartenhaus der deutſchen Volksſchwindel-
wirtſchaft in ſich zuſammenſtürzen muß. Was iſt heute noch da
gegen zu machen? Die den 9. November und ſeine Folgen ge
wollt haben, die den Augenblick, wo es um Sein oder Nichtſein
ging, dazu benutzt haben, die alte Ordnung über den Haufen zu
werfen die haben auch die letzten Quellen verſchüttet, daraus
Kunſt und Kunſtpflege wenigſtens notdürftig hätten geſpeiſt
werden können, bis wieder beſſere Zeiten heraufzögen.
Friedrich II., der größte Hohengollernkönig, der fertiggebracht
hatte, woran das deutſche Volk 1918 ſcheiterte, der nicht nur vier,
ſondern ſieben Jahre „durchgehalten“ hatte, obwohl er mehr als
einmal in einer Lage war, die r ausſah als unſere
bei Kriegsſchluß der konnte, nach überſtandener Leidenszeit,
ges en Bau des neuen Palais beginnen. Einmal um

rbeitsgelegenheit zu ſchaffen, und dann, um der ſtaunendenWelt zu Figen: G bin immer noch nicht am Ende meiner
Kräfte. Von ſo ſtolzem r haben die Machthaber des
Tages niemals auch nur einen Hauch verſpürt, ſo daß wir uns

von ſelbſt ein, und zu dieſer Regierung hartrauen. (Stürmiſcher Beifall.) Die Vorbilder n an J
marck lernte, waren die großen Hohenzollern, vor gileen dige
rich der mit dem er ſich willenseins fühlte, ung Freg,
er den Blick für die unbarmherzigen Realitäten d mit den
teilte, und dann ſein König, der dem Helden an ſet Leben
ſich unterzuordnen vermochte und damit ſich ſelbſt r See
königliche Höhe erhob. ß auf höhe

edner zeichnet nun kurze Bilder aus Bismarcks g
zur Zeit, da er ſchließlich die Welt ohne Sentimentalte v
voll Jdealismus regiert. Wie Ludendorff hat er da ität, aber
gewagt, wenn dieſer, ſo iſt auch er ein „Hazardeur“ eußerſte

ir fragen uns, wäre ein Bismarck ohne das v weſen
ſeines Königs in einer Demokratie möglich geweſen Faren

r doch' die Franzoſen jetzt erſt wieder z. B. ihr Kaum
lemenceau kaltgeſtellt: die Demokratie fürgg n Reiter

überlegenen Mann. Auf keinen Fall hätte er e denin ſolch liaſſiſcher Weiſe vollenden können. ſein Wert
Wie bei vielen großen Männern war auch bei ihmſchenliebe mit Menſcheneerachtung gepaart, Er wußte Men,

das deutſche Volk fähig war und gab ihm gegen wozu
ſens und der Liberalen Widerſtand dasmeine, gleiche Wahlrecht. Das Größte
Bismarck erſt hier im Ausbau nach innen. m iſt di un
eine hohe Kunſt, nicht eine Wiſſenſchaft, geſchweige e Poli
ſchäft. Dem ſozialen Gedanken gemäß han n Ge
Sozial war er, Demokrat nie.

Noch wichtiger ſind Bismarcks Verdienſte um die Erz:
unſeres Volkes und unſerer Jugend. Es iſt heute eine Fedimn
zu ſehen, wieviel geſünder oft die Jungen und Mädchen de
den als Vater und Mutter. Zweierlei fürchtete Viefin.
eine Weltkoalition gegen Deutſchland und inneren mart.Heute iſt es ſo, daß „Volk“ nicht mehr die Geſang ne
König bis zum letzten Arbeiter, ſondern der Großſtadtpöb vomUnſer Volk aber ſehnt ſich zurück nach ſeinem alten g. i.

unsSeine gewaltige Geſamtperſönlichre ter
Idee lebte v

n veſe Volk bei.gebracht, das Ehrgefühl. Eine ſolche ſpartaniſche ErziWenn der Arbeiter heute kein ne

ſind durch die zerſetzende Erziehung der Sozialdemokrat

uns allen lebt die Beſtie; ſein Volk aber aus dieſem Zuſtan
Nicht die Zeitmachen die Menſchen, die Menſchen machen die gehen g.

wächſt aus der Sehnſucht des Volkes. Finden wir uns J
zurück, ſie ſiegt über Untreue, die an ſich ſelbſt ſtirbt:

„Exaltation iſt der einzige würdige Zuſtand des Menſchen e
Fichte. Erfüllen ſie mit ihr, mit Begeiſterung, die alle
das Höchſte vollbringt. ott hat jedem Menſchen ſeine Aufgabe
geſtellt. Haben wir den feſten ſittlichen Willen, das Weltreich

n g. 8 wie die Toten des Weltkriegs wieder auferſtewerden in den Seelen des Volkes, ſo iſt Sie n
„Laß nicht den Bismardk ſterben in dir, Gib es nicht her, da
errungne Panier Wolle dich ſelber, deutſches Land! Wolle
dich ſelbſt!l, Zwinge die Not! Bismarck war tot, iſt nicht mehr
tot. In deiner Seele, die ſich erhebt Steht er dir auf,
wieder und lebt Deutſchland, dein Bismarck, er lebt!“ Nit

und mit der Mahnung: „Wenn wir ihn in unſerer Seele
lebendig werden laſſen, wenn wir Bismarck das Gelöbnis der
Treue auch halten, dann werden wir erleben, wenn nicht wir
Alten, ſo die Söhne und Enkel, daß wieder von den Vismarg.
türmen die Feuer rauchen über einem freien Land, deß Deu
land von neuem einen Kaiſer grüße! Das walte Gott!“

wir jauchzen dir!“ durchhallte das Gelübde den Saal. Es
noch der V
wiederum in vortrefflicher Wiedergabe durch Herrn Bohn?, ſowie

Eiſen wachſen ließ“.
Hieran anſchließend faßte Medizinalrat Bundk den

gewaltigen Eindruck der Roetheſchen Rede in dem Gelübde zu
ſammen, daß wir uns Bismarck durch mutiges Eintveten für die
nationale Sache würdig erweiſen wollen. Er ſprach beſonders

unter jubelndem Beifall der Anweſenden aus.
Klängen des Koburger Marſches ſchloß die wohl
nehmern unbvergeßliche Verſammlung.

allen Teil-

Vernehmung der „Kriegsſchuldigen“
in Leipzig

„Kriegsverbrechen“ beſchuldigten Deutſchen ſind, wie
verlautet, vom Oberreichsanwalt in der Zeit vom 7. bis
20. Juni zur Vernehmung nach Leipzig ge-
laden worden.

nicht zu wundern brauchen, wenn es ihnen in anderthalb Jahren
nicht gelungen iſt, das Volk wieder an geregelte Arbeit zu ge
wöhnen.

Jn der ungenügenden Arbeitsleiſtung der Geſamtheit liegt
die treibende Urſache, die die Kunſt und alles, was mit Kunſt zu
tun hat, langſam, aber ſicher dem Verfall zuführt. Wer die
Urſache nur in den ſteigen Lohnforderungen von Arbeitern und
Angeſtellten der Kunſtſtätten ſuchen wollte, würde an der Ober
fläche der Erſcheinungen bleiben. Wieweit eine Hebung der
Lebenslage aller Beſitzloſen mit dem Maße von Kunſtpflege, das
wir vor dem Kriege gewöhnt waren, noch verträglich iſt, das iſteine Frage für ſich Beſſere Lebensbedingungen für die Maſſen

des Volkes wirken an ſich auf die Kunſt nicht tödlich, ſondern im
Gegenteil belebend. Unbedingt tödlich wirkt auf die Dauer nur
der Zuſtand, wo die Arbeitsleiſtung des geſamten Volkes den not
dürftigſten Lebensaufwand nicht mehr deckt. Den Zuſtand aber
haben wir ſeit anderthalb Jahren, und wir werden ihn haben,
ſo lange wir weiter regiert werden, wie wir
in dieſen anderthalb Jahren regiert wordenLe 5 Eine ſozialiſtiſche Mehrheit im Stadtparlament kann zur

ot die Stadtverwaltung zwingen, lieber das halbe Straßenbahn
perſonal in leeren Wagen ſpazieren fahren zu laſſen, als Kündi-
gungen vorzunehmen. Aber keine ſozialiſtiſche Mehrheit, und

zwingen, Geld für Theatereintrittskarten auszugeben, das es für
die unentbehrlichſten Lebensmittel ſchon nicht übrig hat.

„„Kunſt iſt die edelſte Erholungsſtätte für freie Völker. Füt
Völker, die durch eigene Arbeit ſich erhalten und die Verpflich
tungen abtragen, die ſie ſich durch eigenes Verſchulden aufge
laden haben. Nach Brot iſt die Kunſt zu allen Zeiten gegangen
dieweil die köſtlichen Güter, die ſie erzeugt, ſich nun einmal ni

laſſen. Jn einem Volk von Sklaven und Bettlern aber
wird die Kunſt, die nach Brot geht, wohl zum langſamen Hunger
tode verurteilt ſein. Das iſt ſchmerzlich für die Nächſtbetroffenen
ſchmerzlich für das ganze Volk; überraſchend aber kann es d
nur für die ſein, die den Sinn des Verſailler Vertrages immer
noch nicht vegritiep haben. Die Beifall klatſchten, als das Volk
zugleich mit der blanken Wehr auch die Ehre von ſich warf, die
offen oder heimlich einverſtanden waren, als die U. S. P. ihr
„Unterzeichnen! Unterzeichnen!“ brüllte, die wenigſtens haben
keinen Grund mehr, ſich über unverdientes Schickſal zu beklagenDie ſollen in den Spiegel ſchauen und We Ehbenbilde

Vous lavez voulu, George Dandin

kommt

dieſen Verſen Ernſt von Wildenbruchs ſchloß Geheimrat Roethe

Nicht endender Jubel durchbrauſte den Saal, und „Bismart,
t

ortrag der Geibelſchen Ballade Friedrich en

der gemeinſame Geſang des Arndtſchen Liedes „Der Gott, der

in dieſem Sinn Geheimrat Roethe den Dank der Verſammlung
Unter den

Die in der kürzlich überreichten Liſte der Entente der
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za Sonntag, den 11. Juli, nachm. 2 Uhr.
ungsNennen. Ehrenpreiſe dem ſiegenden Reiter

zöfft o Mk. dem 1., 1500 Mk. dem 2., 900 Mk. dem 3.,
t. Pferde). Herrenreiten. Für vierjährige und
dem öſterreichiſcrunsariſche und däniſche Pferde,
dige Stuten Länder, letztere in deutſchem

40 Mk. Reugeld. Gewicht: vierjährige
Kilogr. Für jebe ſeit 1. Juli 1919 in Sa.

falls in Flachrennen gewonnen, 134 Kilo
ärdenrennen gewonnen, 1 Kilogr., falls in

Kilogr. mehr. 2600 Meter. Zu nennen

ürdenrenne n Preiſe 12 000 Mk. (8000 Mk. dem
1200

ſinacer-9 Mk. dem 83., 800 Mk. dem 4. Pferde

imar-Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben vomen en ſiegenden Reiter und 10 000 Mk.
e d 1506 Mek. dem 2., 1000 Mk. dem 8., 500 M.

rrenreiten. Für vierjährige und ältere in
t eichſch ungariſche und däniſche Pferde, die ſeit

n kein Rennen von 10 000 Mk. gewonnen haben.
zu ſah, 50 Mk. Reugeld. Gewicht Vierjährige 72 Kilo
Enge 7614 Kilogr., ältere 78 Kilogr. Pferden, die
di io kein Rennen von 8000 Mk. gewonnen haben,
du ſeitdem kein Rennen von 6000 Mk. gewonnen haben,
d Eidem kein Rennen von 4000 Mk. gewonnen haben,
ſoghſen Pferden 8 Kilogr. Erleichterung. 3500 Meter.
Ahn. Zu nennen bis 8. Juni.
„ringia, Preiſe 16 000 Mk. (10 000 Mk. dem 1., 8000

en N. dem 8., 1000 Mk. dem 4. Pferde).
e hgeihe, Für vierjährige und ältere Pferde aller

ſeit 1. Juli 1919 kein Rennen von 20 000 Mk. gede j60 Mk. Einſatz, 80 Mk. Reugeld; nur 40 Wek,
un 15. Juni nicht angenommen. Gewichtsveröffent

e Juni. Für jede ſpäter gewonnenen 1500 Mk. 1 Kilo-
geh Spätere Gewinner eines Ausgleichs aus
4900 Meter. Hauptbahn. Zu nennen bis 1. Juni.

zeih-Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und
ſt Mt. dem 1, 1500 k. dem 900 k. dem 8.,
t 4. Pferde). Hervenreiten. Für fünfjährige und
ne Länder, die ſeit 1. Juli 1919 weder ein

Mk. noch in Sa. 15 000 Mk. gewonnen haben.
ugeld. Gewicht: Fünfjährige 68 Kilo
Für jede ſeit 1. Juli 1919 in Sa. ge

Kilogr. mehr. 3800 Meter. Mittleve

geumerAusgleich.

ben 2, 1000 M dem ne und ältere inländiſche, öſterreichiſchungariſche und
Kferde, ſowie für dreijährige und vierjährige Stuten
änder, letztere in deutſchem Beſitz, die ſeit 1. Juli 1919
Sa. 30 000 Mk. gewonnen haben. 110 Mk. Einſatz, 60

eugeld; nur 30 Mk., wenn bis 15. Juni nicht angenom-
hewichteberöffentlichungen 11. Juni. Für jede ſpäter in
nnenen 2000 Mk. 1 Kilogr. mehr. Spätere Gewinner
uzgieichs ausgeſchloſſen. 1400 Meter. Zu nennen bis

reiß von Torgau. 9000 Mk. (6000 Mk. dem 1., 1500 Mk.
o Mk. dem 83., 600 Mk. dem 4. Pferde). Jagdrennen.
zährige und ältere inländiſche, öſterreichiſchungariſche
ſche Pferde, die ſeit 1. Juli 1919 nicht geſiegt haben.
Einſatz 50 Mk. Reugeld. Gewichte Vierjährige 65 Kilo
Fünfjährige 69 Kilogr., ältere 70 Kilogr. e jede ſeit
t 1910 in Sa. gewonnenen 1000 Mk. 1 Kilogr. mehr.
die für 20 000 Mk. käuflich ſind, 2 Kilogr. Erleichterung,
1000 Mk. billiger eingeſetzt 1 weiteres Kilogramm Er
m. 8200 Meter. Mittlere Bahn. Zu nennen bis

7

t e Kennen ſind die Renngeſetze (Reglements für die
men und Rennen mit Hinderniſſen und Allgemeine auf
nen bezügliche Beſtimmungen uſtv.), ſowie die nach
beſonderen Beſtimmungen maßgebend.
ſeſondere Beſtimmungen A, der Oberſten Behörde.
Eämtliche Nennungen, Gewichtsannahmen und „höhere“
klärungen ſind bis zum betreffenden Tage nachmittags
an das Generalſekretariat des UnionKlubs in Berlin
Schadowſtr. 8 (Telegrammadreſſe: Hippokerdos, Berlin),
en. Telegraphiſche Nennungen müſſen ſofort nach Ab-
z Telegramms ſchriftlich beſtätigt werden (R.(G. S. 73,

da ſehr häufig Verſtümmelungen in Nennungstelegram-
chnmen, die zu Fehlern Veranlaſſung geben können.
nd 17 und Anmerkung ſ. S. 315 u. ff. des W.R.K.

Veſondere Beſtimmungen B. des Vereins. t
le vom Verein ausgeſetzten Preiſe, deren Urſprung nicht
m iſt, gelten als verbürgte Preiſe, zu denen die Ein
nd Reugelder mit verwendet werden. Den etwaigen
u an Einſätzen und Reugeldern erhält der Sieger.
mländiſche Halbblutpferde, die beim UnionKlub im Nach-
eingetragen ſind, erhalten im Hindernisrennen mit Aus
der Ausgleiche und Halbblutrennen eine Gewichtserlaub
b Kilogramm, falls ſie noch nicht gegen Vollblut geſiegt
und von 26 Kilogramm, falls ſie bereils gegen Vollblut
haben. Gewonnene Preiſe und Leiſtungen im Halbblut
bmnmen in anderen Rennen nicht in Anrechnung. Dieſe
kerlaubnis iſt bei der Nennung zu beanſpruchen.
r Verein behält ſich das Recht vor:
de Ausſchreibungen vor den Nennungsſchlüſſen abzu

de Ausſchreibungen zurückzuziehen, wenn nicht zehn
r ren verſchiedener Beſitzer für das betreffende
eingehen
lenderungen in der programmäßigen Reihenfolge der
eintreten zu laſſen;
de Rennen zu verſchieben, auf einen anderen Kurs oder

anderen Bahn laufen zu laſſen;
eus zwingenden, von der Oberſten Behörde anerkannten
n die Rennen unter Rückzahlung der Einſätze und Reu-
tfzuheben. Als zwingender Grund gelten z. B. mangelnde
ungemöglichkeit für die Pferde von den Trainings-

Mtruhr uſw.
er Rennſtallbeſitzer oder deſſen Vertreter hat das Ge

elhes ſein Pferd zu tragen hat, unter eigener Verant
m amtlichen Abwieger anzugeben. Eine Gewähr für
ſügkeit dieſer oder der in den Programmen verzeichneten
wird nicht übernommen.
i jedes zum Verkauf geſtellte oder verkaufte Pferd, das
er eines Verkaufsrennens iſt, ſind dem Verein 6 Proz.
ten Preiſes vom Käufer, für jedes dabei nicht verkaufte
Mk. zu entrichten. Der Verein übernimmt keinerlei
tung für die Bezaglung der verkauften Pferde. Ge
geſetzliche Fehler werd nicht geleiſtet.
de Vahn wird auf Verlangen 134 Stunde vor Beginn

Rennens gezeigt. Zuſammenkunft am Richterhäuschen.
torps an Renntagen nur auf der Rennbahn zu den vom
feſtge n Preiſen nach vorheriger Anmeldung beim

r an den Rennen teilnehmenden Pferde müſſen wei
mit der betreffenden Proarammnummer tagen.

M

iße

Die

ſelben ſind rechtzeitig an der Wage abzufordern. Für nicht zu
rückgegebene Decken 30 Mk. Strafe.

9. Das Perſonal, welches die an den Rennen teilnehmenden
Pferde führt, muß Armbinden mit der betreffenden Nummer des
Rennens und des Pferdes im Programm tragen. Die Arm-
binden find kurz vor dem Rennen an der Wage in Empfang zu
nehmen. Für nicht zurückgegebene Armbinden 10 Mk. Strafe.

10. Jedem Rennpferdebeſitzer, ſoweit er nicht zu freiem Ein
tritt berechtigt iſt, ſteht für den Tag, an welchem ſein Pferd läuft,
eine Tribünenkarte für ſeine Perſon zur Verfügung, die beim
Sekretariat in Halle (Saale) vechtzeitig anzufordern iſt.

11. Für Trainer und Jockeys, ſowie Stallperſonal gelten für
den Eintritt ausſchließlich die vom Generalſekretariat des Union-
klubs ausgegebenen Knöpfe und Karten. Für das Aushilfs
perſonal werden auf Anſuchen des betreffenden Trainers auf
den Namen lautende Karten zum Preiſe von 1 Mk. vom Renn-
bahnverwalter ausgegeben.

12. Die Transportkoſtenzuſchüſſe werden nur für Pferde
gezahlt, die aus einer Entfernung von mindeſtens 15 Kilometern
zu den Rennen kommen und an denſelben teilnehmen.

13. Derjenige Trainer, aus deſſen Stalle die meiſten Pferde
im laufenden Jahre in Halle (Saale) ſtarten, erhält eine
Ehrengabe.

14. Ehrenpreiſe für Herrenreiter in Rennen mit Geldpreiſen
werden nur dann ge wenn mindeſtens zwei Pferde ver
ſchiedener Beſitzer in dem betreffenden Rennen ablaufen.

Anmerkungen. Ausladeſtation iſt Halle (Saale), Haupt
bahnhof. Auf der Rennbahn ſind noch 45 Boxen verfügbar
Weitere Boxen und Stallungen in der Nähe werden nachgewieſen.
Vorausbeſtellungen von Boxen möglichſt unter Angabe der
Namen der Beſitzer und Pferde ſind an das Sekretariat in
Halle (Saale), Große Steinſtraße 71, zu richten. Heu iſt in
reichlichem Maße vorhanden. Der Boxenſtall enthält auch eine
Anzahl von Schlafſtellen für Burſchen und Stallperſonal zum
Preiſe von 8 Mk. einſchließlich elektriſcher Beleuchtung für die
Nacht. Vorausbeſtellungen erforderlich.

Auszug aus den Renngeſetzen Seite 318 des W.R.K.
Für von auswärts kommende Pferde, die an den Rennen

teilnehmen und keinen Preis gewinnen, wird ein Transportkoſten
zuſchuß von 200 Mk. gezahlt (ſ. a. Ziffer 12 der Beſonderen Be

ſtimmungen). e
Der zweite Breslauer Renntag

am Dienstag fand einem eigenen Drahtbericht zufolge bei
ſchwülem Wetter aber wieder gutem Beſuch ſtatt. Der von ſechs
Pferden beſtrittene Preis von Breslau klang in einen ſcharfen
Endkampf zwiſchen den Vertretern des Geſtüt Weils Halunke
und Romanze und Stall Conſtantin Maunes Moldau aus.
Hallunke führte in mäßiger Fahrt vor Romangze, Mageppa und
Moldau. Dahinter Fuhrpark und Sauerklee. Jm Einlaufsbogen
verſchärfte ſich die Fahrt, ohne daß ſich an der Gruppierung etwas
änderte. Jn der Geraden machten Moldau und Mazeppa einen
Angriff auf die beiden führenden Weiler. Moldau hatte kurz
vor dem Ziel den Kopf bereits in Front, als die beiden Weiler
nochmals anzogen. Romanze gewann nach ſchärfſtem Kampf

zRennprogramm für Halle am II. Juli

um einen Kopf, während Hallunke mit Moldau noch totes Rennen
erzwang. Jm Oder- Ausgleich gtng Kolmerhof an der Diſtanz
an die führende Antilope vorbei und gewann leicht gegen Orkus,
der zuletzt noch Roſenbuſch für das zweite Geld ſchlug. Die
Trainer R. A. Waugh und R. Waugh kamen mit Rondo und
Kolmerhof bzw. Romanze und Wackerbart zu einem Doppel-
erfolge. Die Reſultate waren: 1. Preis von Romolkwitz.
1. Rondo (Bleuler), 2. Romberg, 3. Götz von Berlichingen.
Tot.: 44: 10, Platz: 14, 12, 20 10. Ferner liefen: Symbol (4.),
Scilla, Perſeus, Sperling, Jrak Arabi. 2. Jeſuit-Jagdrennen.
1. Ebereſche (H. Teichmann), 2. Silberkugel, 3. Bluff. Tot.:
34 10, Platz: 15, 13, 18 10. Ferner liefen: Radischen (4.),
Leba, Puppi, Turmwart. 3. Preis von Breslau. 1. Romanze
(C. Müller), 2.f Hallunke, 2. Moldau. Tot.: 48 10, Platz: 58,
10, 8: 10. Ferner liefen: Fuhrpark (4.), Mazeppa, Sauerklee.

4. Jcy WindRennen. 1. Wackerbart (Schläfke), 2.Lulu, 3. Pa
vrabel. Tot.: 15 10, Platz: 11, 13 10. Ferner lief Berita.
5. Oder-Ausgleich. 1. Kolmerhof (Bleuler), 2. Orkus, 3. Roſen
buſch. Tot.? 16 10, Platz: 11, 12, 13 10. Ferner liefen:
Fritzi (4.), Antilope, Saxnot, Aar. 6. Gallowitzer Jagdrennen.
1. Halili (Naſh), 2. Demetrius, 3. Ginſter. Tot.: 23: 10, Platz:
15, 25 10. Ferner liefen: Einwurf (angeh.), Sieg (4.).

Vorausſagen für Grunewald. 1. Rennen: Cymbal, Rohr-
dommel; 2. Rennen: Orlog, Hourka; 8. Rennen: Trumpf,
Wallenſtein; 4. Rennen: Minor, Hunding; 5. Rennen: Olympia,
Faida; 6. Rennen: Stall VBollensdorf, Digitalis; 7. Rennen:
Hofgunſt, Plimenkönigin.

Provinz Sachſen
Ein Vertrauensvotum für Landrat v. Loſſow

Oſterburg, 19. Mai.
Der Kreistag nahm zu Beginn der Tagesordnung noch

einmal ſcharf gegen die Zwangsbeurlaubung des Land-
rats v. Loſſow Stellung, die durch nichts gerechtfertigt ſei.
Selbſt der Abg. Grube, der dem Landrat bis Ende Januar als
Mitglied des Arbeiterrats zugeteilt war, ſprach ſich für Herrn
v. Loſſow aus, der der tätigſte Beamte des ganzen
Kreiſes geweſen ſei. Jn einer Entſchließung, die durch eine
Abordnung von drei Kreistagsmitgliedern dem Miniſter des
Jnnern überbracht werden ſoll, wurde energiſch gegen die Beur-
laubung proteſtiert, da ein Wechſel in der Perſon des Kreisober-
hauptes die ſchwerſten Gefahren für die Ernährungslage und die
Entwicklung des Kreiſes zur Folge haben würde.

c

g. Obereichſtädt, 19. Mai. (Deurſch nationale Wahl-
verſammlung.) Kürzlich hatte die Ortsgrupe Langeneich-
tädt der Deutſchnationalen Volkspartei eine öffentliche Wahlver-ſnmnfang hier veranſtaltet, die gut beſucht war. Nach Eröffnung

durch den Vorſitzenden, Landwirt Loth, hielt Profeſſor Mo ſt
aus Roßleben einen Vortrag über „Was uns not tut“. Er lehnte
Gewaltmittel, die immer nur unſer Volk von neuem beunruhigen
und entzweien müßten, durchaus ab. Von den Beamten ſollte
nur Tüchtigkeit, nicht aber irgend eine Parteizugehörigkeit ge-fordert werden; tüchtige Beamte ſollten bis zu den höchſten
Aemtern aufſteigen können. Neben den Reichstag ſollte eine
zweite Kammer treten, in der die einzelnen Berufe ihre Sonder-
vertretung haben. Dann könnte es nicht mehr vorkommen, wie
es jetzt geſchieht, daß einzelne Berufe, wie die Landwirtſchaft, ſo
ſtark benachteiligt werden. Die großen volkstrennenden Fragen
Sozialismus oder Kapitalismus ſind erſt ſeitgEnt-
wicklung der Großbetriebe entſtanden, deswegen ſollte man alles
tun, um gegenüber dem Großbetriebe die kleinen und mittleren
Betriebe zu ſtärken. Freilich hat auch der Großbetrieb ſeine Be
rechtigung, beſonders in der Landwirtſchaft, wo er zur aus-
reichenderen Volksernährung nicht zu entbehren iſt. Uebrigens
iſt der landwirtſchaftliche Großbetrieb in Deutſchland verhältnis-
mäßig klein. Auch zwiſchen Privatbetrieb und Ver-
ſtaatlichung ſollte eine mittlere Linie gefunden werden,
zumal da die verſtaatlichten Betriebe ſchon jetßt eine ſchlechte

baren. Der altpreußiſche Staat hat eine dur

Jn der äukeren Politik müſſe mehr
Verzinſung e
aus geſunde ialpolitik betrieben, die von keinem andern Volke

nationale Würde angewandk werden. Zur nakionaler Würde
gehört auch, daß man dem Judentum, dieſem Fremdkörper im
deutſchen Volke, nicht ſo un verhältnismäßig großen Einfluß ein
raume. Redner ſchloß mit Moltkes Loſungswort: Jederzeit treu
bereit für des Reiches Herrlichkeit.

Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen de
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtatte!

Die Lage in der Möbelinduſtrie
Ueber die Lage der Möbelinduſtrie wird vonmänniſcher Seite berichtet: Was die Rückwirkung der d

rückgänge am Holzmarkte auf die Möbelherſtellung vetrifft, ſo iſi
lediglich Weichholz in den letzten Wochen billiger geworden, in
des bleibt zu berückſichtigen, daß dies neuhevreingekommene Weich
holg feucht, erſt gelagert werden muß und früheſtens in einem
Jahre verarbeitbar iſt. Angenommen aber, der billigere Preis
drückte entſprechend auf die aus teuerer Zeit und in Maſſen noch
vorhandenen Holzvorräte, ſo wirkt dieſer Vorteil keineswegs
ebenſo auf die Möbelherſtellung. Denn alle anderen dazu be
nötigten Materialien und Verarbeitungen, Schlöſſer, Beſchläge,
Gläſer, Spiegel, Marmor, Leim, Stifte, Maſchinenbenützung,
Lackiererei ſind um Vielfaches geſtiegen und ſteigen andauecnd
weiter im Preiſe, nicht minder die Arbeitslöhne (ab 15. April
2. Mk. pro Stunde mehr), bei verringerter Arbeitsleiſtung, er
höhte Abgaben, Umſatzſteuer, Frachten, Fuhrlöhne uſw., wodurch
der Preisrückgang in Weichholz wiederum illuſoriſch wird und
eine Verbilligung der Möbelfabrikation jetzt und in abſehbarer
Zeit ausſchließt. Jm Gegenſatz zu Weichholz iſt an eine Preis
rückbewegung von aus nicht billiger gewordenen Eichen- und
edleren Möbelhölzern produzierten Erzeugniſſen erſt recht nicht
zu denken. Hierzu gelangen nicht allein ebenfalls empfindlich
teuerer gewordene Materialien wie oben und Fourniere, Politur,
Mattierung u. a. zur Verwendung, ſondern es entfallen auf ab
1. Januar 1920 hergeſtellte fournierte, polierte, maſſive oder
Schnitzereimöbel noch 15 Prozent Luxusſteuer, ein ſehr gewich
tiger, erſt neuerdings fühlbar gewordener und vor 1920 unhe-
kannt geweſener Faktor. Auf die bereits im Handel befindlichen,
vom Produzenten noch 1919 gelieferten beſſeren Möbel kommt
die Luxusſteuer ab 1. Januar 1921 in Zuſchlag.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Jn der ftattgehabten
Generalverſammlung, in der 733 200 Mk. Aktien durch 13 Ak-
tionäre vertreten waren, wurden die Anträge des Vorſtandes auf
Verteilung von 20 Prozent Dividende einſtimmig genehmigt und
ebenſo Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrates ausge
ſprochen. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates
wurden einſtimmig wiedergewählt.

Vereinigte Thüringiſche Salinen vorm. Glenkſche Salinen
A.G. in Erfurt. Für das Geſchäftsjahr 1919 wird ein Brutto
gewinn von 330000 Mk. ausgewieſen. Unkoſten erforderten
82 000 Mk. und Abſchreibungen 92 000 Mk., ſo daß ein Rein
gewin von 182 000 Mk. einſchließlich Vortrag verbleibt, aus dem
eine Dividende von 5 (8) Prozent in Vorſchlag gebracht werden,
während 14 000 Mk. neu vorgetragen werden. Wie im Bericht
ausgeführt wird, iſt ein höherer Gewinn nur dadurch erzielt
worden, daß aus dem Vorjahre übernommene Salzvorräte gut
verwertet werden konnten.

Der deutſche Zuckerrübenanbau. Als
frage des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie, Abteilung der
Rohzuckerfabriken, wird feſtgeſtellt. daß der Rübenanbau im
Jahre 1920 ſich auf 280 207 Hektar (im Vorjahre 270 125 Hektar)
beläuft. Dieſes bedeutet eine Vermehrung um 8,7 Prozent, zu
der hauptſächlich die Anbauergebniſſe in Weſtpreußen, Branden
burg und Mecklenburg beigetragen haben. Jn Betrieb befanden
ſich 274 (262) Fabriken.

Die Kriſis im Schuhgewerbe. Das bedeutende niederrheiniſche
Schuhgewerbe, deſſen Mittelpunkte Cleve, Geldern und Kevelger
fimd, befindet ſich in ſchwieriger Lage. Das drückt ſich in dem
Beſchluſſe aus, welchen die niederrheiniſchen Schuhfabriken gefaßt
haben. Danach ſoll nur an drei Tagen der Woche gearbeitet
werden.

einer Um

Vewinn Auszug

15. Preuß.-Südd. (241. Preuß.) Klaſſen-Lokkerie
8. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 17. Mat 1820,

Aaf jede gexogene Nummer ind awel gleien hohe Gewinne getaltW r g. r i TAbtellungen I und I

(Ohne Gewähr). Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 10000 M 147080
12 Gewinne za 5000 M 665018 95286 606190 118969 156342 1587409
63 Gewinne zu 8000 M 1344 9060 14174 16044 16411 27985 28545

805268 88228 40905 41497 42152 426549 44039 46971 50056 526518 565493
62191 63405 64129 77659 93955 94365 1254656 128488 132578 142478
147037 147702 151266 151628 160813 204762 205641 206678 214116
220241 223416 228539 229749

134 Gewinne zu 1000 M 1801 3186 6644 14117 16668 25419 27658
80908 86235 43331 45028 56780 57079 65763 72840 74092 78310 681529
84815 87447 87670 88719 91359 92493 96425 97810 100712 102637 105984
108396 111765 116731 120058 125370 129101 130390 131538 136019
140069 140671 142803 143789 151396 153805 1636790 166775 167226
173438 160323 183001 167399 187467 190015 190545 198635 1099037
202495 205684 209537 214289 216258 218060 222464 225027 229026
231813 233278

4086 11588 117656 12351 14096220 Gewinne zu 500 M 3197
15271 165558 19999 21078 22748 23388 27623 286566 30298 30986 33164
33615 37014 837778 41160 42570 43809 45652 49365 50130 50329 52783
54246 54254 55450 569623 64964 66902 68697 73390 73483 73878 781265
79154 82104 683389 84453 86681 90088 93319 95032 96811 99697 109046
113450 115699 120576 121034 122679 125309 126212 127188 129172
129827 132062 132133 134986 137660 137697 138236 139689 141639
142107 142277 142932 143372 144175 146120 146796 150543 161479
161540 162714 163257 167750 1670961 169935 172758 172918 174530
175008 177907 1830053 180643 181411 189812 103371 206314 207798
2078523 210070 213001 214774 216430 219814 221157 221247 221918
224818 228152 230334 230523 231476 232517

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

6 Gewinne u 15000 M 12785 29140 86092 172718
4 Gewinne zu 10000 M 220816 221023
4 Gewinne zu 5000 M 66917 125508
538 Gewinne zu 3000 M 4706 20525 24788 27314 45732 46667

54516 37467 81696 83912 92070 95256 95422 103728 115436 122428 135999
141692 153905 166182 158502 168970 186725 192268 193080 200230
211188 211474 227321

148 Gewinne zu 1000 M 268 5186 6356 6683 18458 18750 16178
15232 15706 167233 221268 23050 24660 29855 31326 321938 33485 34484
41253 46636 56021 68034 71007 71569 73759 74804 76551 77910 82766
86763 837804 88340 98458 101471 105482 114337 115554 117647 117268
120991 121068 1235283 1283716 131358 132613 186949 145852 150219
153345 1653453 153669 154544 157414 159057 161618 176268 180800
130377 190328 194554 197015 197259 1983869 203114 204667 2065557
207238 213800 215710 220764 222651 226926 227855 2338900

192 Gewinne zu 500 M 1818 5139 6838 11270 15586 16882 20959
21120 21509 22362 23792 25347 80235 38650 42325 3544
656835 657438 57560 63869 64653 64783 67418 74123 78446 81493 88404
89085 89398 91052. 92291 96016 99955 104508 107639 118504
120055 120542 120774 124098 126424 133244 1386321 146731
147633 1530857 158005 158581 159036 159248 161966 165695e
167647 1716585 175719 176957 178420 178547 180137 1685060
189537 190129 192166 19383831 195846 197079 197406 198148
198911 202909 208378 209768 210626 212631 213978 216355
217075 219041 222938 223870 227045 229891 230788e 231582
2325638 233018 233447

Hauptſchriftleiter: Helmul Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Rachrichten, Volds
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten übrigen redaktieneler
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung Halle a. S.
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Kagoczy
ber Hallesren Propaganda-Abteilun

Halle. Bartüberstr. 7. Tel. z

W h a l veranlassen. Reich-
Operetten- Theater. haltige Auswahl zu
Taglich 7, Uhr. Fabrik PreisenSensationeller Ertolg!!

brardasfürstin
Kasse v. 10-- und ab 5.

pad Nauneim.

Pension Haus Bringtriede,
Bahnbotsallee 9. Tel. 631.

Bes.: Peter Jung.

Wer erteilt Unterricht
in niederer und höhererMathematik Off. u. I. 2880 Wir vitten unſere Leſer ergebenſt, t, alle Einkäufe
an die Geſchäftsft. d. Ztg. u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 22. d.

Gesechäàäfts-

räume der Reiehsbankstelle
e

7 v
Halle a. S., den 19. Mai 1920.

bleiben die

wird viele Damen
zum Einkauf eines

Oberhemden,

weiß u. farbig.,
Krawatten

grobe Auswanhl,

i. Leder, Seide, Stoff,
Unterzeuge,

Träger, Socken, Hüte

G. Liebermann,
Geiststraßse 42.

elegant in
Reichsbhankstelle,

Herrosé., Bötticher.

finden Sie bei

Franz Zenk, Auto-Roifon-
gute

t
ta dt- Theater n

Donnerstag, 20. Mai,
Anfg.7 Ende 11 Uhr.
Hans Helliny.

Freitag: Lohengrin,

I Vehnes Maehbl.,
Erſtes Spezialgeſvat

und Trikotagen.

ßepaſeſir- Workstatt

ilzhut-Fabrik,Stroh- und Filzhut-Fabri mit grosser Dampfbosseleinriehtung,
Kleiner Berlin 2 u. Leipzigerstr.

Gutbürgerlich. Haus (Eeko Portstr.
und in den Filialen. Spezialität:

en gros.
Schillerstr. 45.

Fernruf 3169.
Deutsehe Auto- und Vollreifen.

See mit Paul a
Marktkirehe, Freitag. z1. D
10. Musikalische Veg

des verstärkten Stag

e n Kitwirkende: Gesang: FFrau Prof. Sohneſder eng Je
Hugo Roye. Orgel: He
Fintrittsprogramme 3.

teingee

Solhad „Fürstenthal“,
Robert Franzstr. 10, Telephon 2640, ununter-
brochen geöffnet von früb 8 bis abends 8 Vhr.

Meine Verlobung mit Fräulein
Erna von Velsen,

Tochter des Herrn Oberst von Velsen und
W seiner Frau Gemahlin Bertha geb. Niemöller

in Kassel, gebe ich hiermit bekannt.
Halle a. S. im Mai 1920.

Martin Boehr,
Referendar, Leutn. d. R. im Feldart.-Reg. 40.

—727 r

Rudolf Wolter
Lotte Wolter

geb. von Jacobs

Vermählt e.
Halle a. S., den 19 Mai 1920.

r cceeree ſ-cvvl- —D
J

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an

O. Creutzmann und Frau
Frieda geb. Schlegel.

Eismannsdorf bei Niemberg. 16. Mai 1920

r 7 J

Wir betrauern das am 13. Mai
zu Halle erfolgte Ableben unseresſieben A. H. E. M.

Geh. Sanitätsrat
Dr. med. Oustar Dlrichs

0000 aktiv 1873/74.

Das Korps Teutonia.
I. A.: Witte.

Tſnſſeee Speisezimmor
i s 1

durch Hauvkur Horrenzimmer
Schlafzimmerheilbar teinzelne e jodor

x p.I empfiehlt in grossere h Auswania Lchuihle
Neu-Raqoczuj Möbelfabrik

bei Halle d s Gr. MAvKoerstr. 26
am Ratskeller.,

h O 0

KSeffentliche Verſammlung.
Freitag, den 21. Mai, abends 8 Uhr

ieinrish oinan ad e r

I. Vlrichstr. 560 u. b. e

ſpricht in der

Saalſchloß-Vrauerei
Finanzminiſter a. d. DT- Beckoer,

Abgeordneter der Nationalverſammlung.
Freie Ausſprache.

Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf in den Geſchäftsſtellen: Leipziger Str. 53, Hof links,
Marktſchloß J. Etage und Spielwarenhaus Rud. Weibezahl, Leipziger Str.

Deut ekanlorovies Miele
Angebot!

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung
Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Nartick acht

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Täglich
ab 7 Uhr abends

Unterhaltungs-

Vornehme
WKeinstuben

und Bar.
Leipzigerstr. 52.

tn5
r
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77
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in allerfiußer lebendfriſcher Ware

Fänge unſerer Dampfer que
Donnerstag, Freitag und on

eintreffenden u Kühlwaggo
SteinbuttSteinhutt er 5

Seezunge groß und mitt

Scholle es
Scholle

Rotzunge groß

lanes für de

Pfund

Pfund
Pfund 40

Alle anderen Seeſiſche ebenfalls vor

Deutsehe Dampffiehererer

Norcksee
Telephon 1275 und 1274.
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Dekorations- Malerei

Wilh. Neumann
Gr. Brauhausstr. 27

Schöne Seelen

finden sichFr Familien Festlichkeiten

Wir bringen e 7mit zur Kenntnis

fünfte Aunsloſungi Ctück unſerer Tellſchuldverire

nach Maßgabe des 85 Abſ. 3 der Anleihebe
am 23. Juni d. J., vorm. 10

in den Räumen der Allgemeinen
CreditAnſtalt, Leipzig,

am 18. Moi 1020.
ſtattfinden wird.

Leipzig-Eutritzſch,
Leipziger Spritfabril

ſporſtwirtſchaft

Urbeiterverſid

gewerblichen

nationalen,
ündern, daß
derſicherten I
den Facharbe

föeru ing ver
Mitarbeit der
ſedli ungsgeſet

zu karmonischer Ehe
in unserem Bund.

Mitglied nach Durchk-
sicht unserer aufkldr.
Bundessckrift, die
schloss. u. ohne
gegen 75 Pfg. zugeht.

„Der Bunck“,

empfiehlt vornehme Verlobungs-
und Vermählungs Drucksachen
in reichster Aus Wahl und bester
Ausführung in allen Preislagen die

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung

mit Seidenschirmen

e G. Brose,

F Bei Rheumatismus,
Gicht, Gliederreissen,
Steifheit der Gelenke,
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reibung u. Massage-
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la Dauerwäsehe,
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D. C. Schatz
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Gr. Sandberg S.

Versand:
Hpothere, Ertart 428.
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Schöne Landarbeiterr
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erer Seele
löbnis der
nicht wir
Bismard-

tt!“
„Bismard,
Es folgten

Rotbart,
hune, ſowie

Gott, der

nd den
lübde zu
n für die
beſonders

ammlung
nter den
llen Teil-

ß Deutſch

wen und wegen Friſtverſäumung vrechtskräftig abgewieſen ſind,
unmehr doh noch durchgefochten

Rörd
e S nd ihn dab verhaften ließ.

Nummer 206.

6 Halkle, 19. Mai.
pas Reichstumultſchadengeſetz

Von Rechtsanwalt Dr. Gum tz Halle.
chstumultſchadengeſetz, dem insbeſondere diejenigen

v rer mit Intereſſe entgegenſehen, welche durch die
ſerer ſeit der Revolution geſchädigt worden ſind, iſt am
ruhen 20 in Kraft getreten. Leider erfüllt es die Erwar-
Na ht, die man daran in bürgerlichen Kreiſen geknüpft hat.

nen m wohl, weil bei zukünftigen den der gut
x alen roffene Bürger meiſt leer ausgehen wird und bei

vierte herigen Schäden, ſo auch denjenigen der Märztage
3 v 1920, in Preußen in der Hauptſache die betroffene Ge

ſo bei uns die Stadt Halle. die Leidtragende bleibt.
z 2 des Geſetzes iſt zukünftig ein Anſpruch auf Ent

K. nur gegeben, wenn ohne ſolche das Fortkommen des
n unbillig erſchwert würde. „Seine geſamten Ver
ind Erwerbsverhältniſſe ſind dabei zu berückſichtigen.

gens u rd alſo in jedem einzelnen Falle geprüft werden, ob
nach zahlung einer Entſchädigung das Fortkommen des Ge
r d unbillig erſchwert“ würde. Wird feſtgeſtellt, daß er

hie wirtſchaftlich ertragen kann, ſo geht er völlig le er
a n dürften die Ausſichten der wohlhabenden Bürger
e zukünftigen Tumultſchäden nicht ſehr roſig ſein

tſtehendes gilt uneingeſchränkt für Sach ſchäden. Be-
her Schaden an Leib und Leben beſtimmt 8 4 noch

n
i nend Ter Weh ſoll in Form einer monatlichen Rente nach

J v c iftendw erfolgen. Da der Begräbniskoſten keine Erwäh

ing ge l terdie dem Familienvaen nlienmitgliedes r ſind, fortfallen.
ur Befriedigung der Anſprüche notwendigen Mittel

in Höhe von 6 Zwölfteln das Reich, in Höhe von 4 Zwölf
n betreffende Staat und in Höhe von 2 Zwölfteln die be

H einde G 10).
J als die Frage, wie zukünftig TumultſchädenWehr aber noch

t werden, wie die Tumult-riegt

ar den ſind, nach

einen

eben

rüdliegenden
jor an die

en
zur in beſchänkten Umfange rückwirkende Kraft hat, können alle
zurüdliegenden, aus den Tumulten herrührenden Schäden
(nLeib und Leben nunmehr nur noch auf Grund der an
e erwähnten Beſtimmungen geltend gemacht werden. Dies
git ſogar für die bereits anhängigen Anſprüche 14).
Vichtig iſt die Vorſchrift, daß Erſatzanſprüche, die nach dem
hrußiſchen Tumultgeſetz infolge Verſäumung der 14tägigen
Irmeldefriſt bzw. der 4wöchigen Friſt zur Erhebung der Klage
finfällig geworden ſind, im Rahmen des neuen Geſetzes
ſimen drei Monaten vom Tage ſeines Jnkrafttretens ab noch
rachträgl ich geltend gemacht werden dürfen. So kann es
nmen, daß Anſprüche, die bereits gerichtlich geltend gemacht

er de ne etSchließlich wäre noch zu erwähnen, alle zukünftig entnen uſeüiche binnen einer Ausſchlußfriſt von drei Mo
neten ſeit Eintritt des Schadens an et werden müſſen.
weber den Erſatzanſpruch entſcheidet ein Ausſchuß, gegen deſſen
Entſcheidung Beſchwerde an das Reichewirtſchaftsgericht gegeben
t. Kähere Beſtimmungen hierüber ſollen noch erlaſſen werden.

Drei Todesurteile
Der Mordprozeß Hüttenrauch vor dem Schwurgericht.

Am Dienst dem dritten r wurde dieVordſache Hütten rauch zu Ende geführt. Vor Eintritt in
tie Verhandlung am erſten Tage, die ganz ausſchließlich der Ver-
zehmung der vier An gewidmet war, nahm Rechtsanwalt de Starke, der Verteidiger des Otto Hüttenrauch, das

Lort und erklärte, daß er und Rechtsanwalt Pinthus, der Ver-
teidiger der Frau Hüttenrauch, gezwungen ſeien, die Ver-
kidigung niederzulegen, wenn das Gericht ſie nicht zu amtlichen
kerteidigern beſtelle. Die Gerichtskaſſe habe das Vermögen der
ſrau Hüttenrauch mit Beſchlag belegt, um die Gerichtskoſten, die
dieſer Prozeß verurſachen würde, ſicherzuſtellen. Eine an den
Auſtizminiſter gerichtete Eingabe, wenigſtens die Kaſten der Ver
kdigung aus der Beſchlagnahme freizugeben, ſei bisher unbe-
wortet geblieben und der Angeklagten und ihrem Sohne daher
de Möglichkeit genommen, ſich einen Verteidiger zu nehmen. Das
Kericht verkündete nach kurzer Beratung den Beſchluß, daß die
beiden Verteidiger nunmehr die Verteidigung im amtlichen Auf
kage zu führen hätten.

Am 28. November 1919 wurde in einer Kohlenhalde auf
ſherndorfer Flur die Leiche eines Mannes ge-ſnden, die ganz mit Lehm und Aſche bedeckt und daher zunächſt
wkenntlich war. Der Gemeindevorſteher von Zſcherndorf er
werte ſich nun, daß ſeit mehreren Wochen der Gaſtwirt Gotthilf
düttenrauch in Holsweit vermißt wurde; er telephonierte dahertn die Ehefrau des Verwundeten die denn auch mit den drei

aderen, heute angeklagten Perſonen erſchien; alle vier behaup-
wen aber, die Leiche ſei nicht die des vermißten Gaſtwirts. Als
be Leiche dann gründlich geren worden war, wurde ſie doch
els die des vermißten Gaſtwirts Hüttenrauch
trkannt, auch von Rheinländer, der unter dem Vor
dende er könne keins Leiche ſehen, ſich entfernte. Das Verhalten

Rheinländer war ſo, daß der Gemeindevorſteher vonIherndorf die Ueberzeugung gewann, Rheinländer ſei der

Beilage zur Halleſchen 5eitung
unter der Anklageund der Anſtiltung a zu vor den Geſchworenen.

Was die Angeklagte Frau Klara Hüttenrauch von
ihrer 21jährigen Ehe erzählte, erſchien glaubhaft und wurde auch
von anderer Seite zum Teil beſtätigt; ihre Ehe muß danach eine
Leidenszeit für ſie geweſen ſein, denn der Mann war roh und
jähzornig, hat ſie mehr geſchlagen, puſſierte viel mit anderen

eibern, tanzte nur mit anderen, nicht mit ſeiner Frau, wenn
ſich Gelegenheit bot. Dieſes alles in Schmiedehauſen bei Bad
Sulza, wo Ff Mann, der Ermordete, Maurer war und auch
Landwirtſchaft betrieh außerdem auch mit zwei Pferden Lohn-
fuhren machte. Jm 1919 überſiedelte die Familie nach
Holzweißig, wo das Gaſthaus „Preußiſche Krone“ in den
Beſitz Hüttenrauchs übergegangen war. Mit dem Gaſthauſe
waren auch etwa zwanzig Logisgäſte übernommen, darunter
Rheinländer, der mit auf der Anklagebank ſaß und der Frau
Hüttenrauch zum Verhängnis wurde. Deren Ehemann aber
bildete ſich in Holzweißig zum Trunkenbold aus, liebte den
Schnaps, ging der Arbeit aus dem Wege und peinigte ſeine Frauwie früher in Schmiedehauſen. Jn rer Aufregung und Wut
hat ſie dann mal zu den beiden heute mitangeklagten jugendlichen
Perſonen geſagt: ich gebe 200 Mark, wenn Jhr den
Alten um die Ecke bringt. Während Frau Hüttenrauch
in der Vorunterſuchung alles ſo geſchildert hat, wie es ſich zu
etragen haben wird, antwortete ſie jetzt meiſt auf alle Fragen,ß wiſſe ſich nicht mehr zu erinnern. Die treibende

Kraft bei dieſer Mordtat iſt aber zweifellos Rhein
län der geweſen, der alles für „nicht wahr“, „Lüge“ und
„Schwindel“ erklärte, was die Mitangeklagten oder auch geladene
Zeugen bekundeten. Das Motiv wieder zu der Anſtiftung iſt
bei Rheinländer Habgier geweſen, er wollte Geld,
Geld und wieder Geld. So hat er denn den beiden Mördern, dem
jugendlichen Sohne des Ermordeten und dem neun-
zehnjährigen Kutſcher bei Hüttenrauch, Edler, immer wieder
in den Ohren gelegen, den Alten beiſeite zu ſchaffen, bis dann
endlich die grauſige Tat am 31. Oktober ausgeführt wurde.

Edle r, ein Phantaſt, durch Kinos verdorben, hatte dem er
mordeten Hüttenrauch vorgeredet, er könne ihm Schnaps ver-
ſchaffen und ſie wollten zu Zwecke am Abend des genannten Tages dahin gehen, wo der Lieferant des Schnapſes ſch

zur Uebergabe einfinden werde; der junge Otto Hüttenrauch be-
fand ſich in ihrer Begleitung. Als ſie an einem Orte angekommen waren, der von einem hölzernen Zaun begrenzt war, hat
Edler nun den tödlichen Schuß auf den alten Dütienranch

abgegeben; auch der junge H. hat nach ſeinem Vater
geſchoſſen, ihn aber nicht getroffen, ſo daß der töd-
liche Schuß allein auf Edler hängen bleibt. Während beide
früher alles ſo gut wie eingeſtanden hatten, ſuchten
ſie in der Hauptverhandlung alles anders dar-
zuſtellen, doch verdienten ihre neuerlichen Ausführungen
keinen Glauben. Nachdem ſie ſich von dem Tode ihres Opfers
überzeugt hatten, ſchleppten die beiden Mörder die Leiche nach
einer unbenutzten Kohlengrube, nicht ohne ihr die Stiefeln ab
zuziehen, die ſie teuer zu verkaufen gedachten. Als an dieſem
Abend der Junge zur Muter geſagt hatte, „der Vater iſt tot“, hat
ſie nichts weiter darauf geſagt, auch ſpäter, wenn man nach ihm
fragte, ſoll ſie nur geſagt haben, der Mann iſt fort und hat alles
Geld mitgenommen. Die Angeklagte will auch jetzt noch nicht
wiſſen, wie ihr Mann zu Tode gekommen iſt, wo alles geſcheheniſt, noch hat ſie nach den näheren Umſtänden der Tat geſesge

Als der Hausherr fort war, hat Rheinländer die Wirtſchaft
geführt, um die er ſich auch ſchon bei Lebzeiten des Mannes ge-
kümmert hat. Rheinländer will erſt am 5. Dezember von der Auf
findung der Leiche gehört haben; damit ſteht aber im Wider

ruch, daß er bereits am 18. November beim Amtsgericht einen
ahlungsbefehl über 20 000 Mk. erwirkte, gegen den Einſpruch

nicht erhoben werden konnte, weil ja Hüttenrauch nicht mehr da
war. Hätte Rheinländer nicht gewußt, daß Hüttenrauch tot war,
ſo hätte er den Erlaß des Zahlungsbefehls gar nicht wagen dürfen,
weil er ſtündlich mit der Rückkehr eines nur Vermißten rechnen
mußte. Am 3. Dezember hat dann im Auftrage von Rheinländer
bei Hüttenrauchs eine Pfändung durch den Gerichtsvollzieher ſtatt
efunden. Mit dem Erlaß des Zahlungsbefehls, der im Einver-
tändnis mit der Angeklagten geſchah, ſollte der Anſchein erweckt
werden, als hätte Rheinländer das Geld geborgt. Rheinländer

auch mal zu den Jungens geſagt haben, fie ſollten froh ſein,
aß jetzt Ruhe im Hauſe ſei. Die beiden Jungen ſind leicht zu

leiten geweſen, beſonders Otto Hüttenrauch, der geiſtig minder-
wertig iſt, praktiſch in der Landwirtſchaft ſehr zu gebrauchen iſt
und beſonderes Jntereſſe für Pferde hat.

Während der alte Hüttenrauch im Felde war, iſt er vom
Sohne vertreten worden. Rheinländer hat es aber im e
verſtanden, die Frau Hüttenrauch einzuwickeln und gefügig zu
machen; ſo hat er mal geſagt, wenn ihr Mann „weg' ſei, ſolle
ſie erſt mal ſehen, was ſie für ein Leben habe, alle Tage könne
ſie dann Kutſche fahren. Sie wollten zwar nicht heiraten, aber
nebeneinander leben, ſie ſolle ihm alles geben, er würde dann
für ſie ſorgen.

Die Geſchworenen (Obmann: Gutsbeſitzer Hugo Barth
Wieskau) bejahten von den 32 vorgelegten Schuldfragen bei
Otto Hütten rauch und Edler die nach vorſätzlicher
Tötung mit Ueberlegung, bei Frau Hüttenrauch
und Rheinländer die nach Anſtiftung dazu. Da auf
Mord und Anſtiftung dazu die Todesſtrafe ſteht, ſo wurden
Edler, Frau Hüttenrauch und Rheinländer zum
Tode verurte ilt. Otto Hüttenrauch iſt noch nicht
18 Jahre alt und kann als Jugendlicher nur mit Ge
fängnis bis zu 15 Jahren beſtraft werden. Das Gericht kam zu
einer Gefängnisſtrafe von 18 Jahren. Alle Verur-
teilten nahmen das Urteil völlig ruhig auf.

Aus der Bevölkerungsſtatiſtik Halles
Jm Januar 1920 iſt nach dem Statiſtiſchen

Monatsberichte der Stadt Halle Heft 1 die mittlereBevölkerung von 191 900 im Dezember 1919 auf 193 677
im Januar 1920 angewachſen. Jm Januar 1919 betrug die
mittlere Bevölkerung 186 866. Es wurden 201 Ehen im
Januar geſchloſſen gegen 229 im Dezember 1919 und nur 96
im Januar 1919 Von den Männern traten die meiſten in die
Ehe im Alter von 25 bis 30 Jahren, während für die Frauen
das vorhergehende Jahrfünft dasjenige iſt, in dem ſie die meiſten
Ehen ſchließen. Die Geburtenzahl betrug im Januar 1920
234 Knaben und 227 Mädchen, zuſammen 461. Hierzu kommen
noch 16 Totgeburten. Jm Dezember betrug die Geſamtzahl
der Lebendgeburten 443, im Januar 1919 229. Die Zahl der
lebenden unehelichen Kinder beträgt 78 gegen 64 im Dezember
und 67 im Januar 1919. Hiervon iſt nicht ganz die Hälfte von
ortsfremden Müttern geboren. Die Säuglingsſterblich-
keit betrug 45 gegen 42 im Dezember und 40 im Januar 1919.
Jm Alter von 1 Jahre bis einſchließlich 14 Jahren ſtarben
23 Perſonen, über 15 Jahre 251. Unter der Rubrik Todes
urſache weiſt die Kategorie der „Altersſchwäche“ mit
29 Toten die höchſte Zahl auf. Es folgen „Verunglückung
und andere gewaltſame Einwirkung'“ mit 26 Toten,
davon 14 Kriegsteilnehmer, dann Tuberkuloſe der Lungen
mit 25 Toten, darunter 4 Kriegsteilnehmer, danach Lungen
entzündung mit 24 Todesfällen. Die Geſamtzahl der
Todesfälle beträgt 349, davon 166 männliche und 158 weibliche.
Jm Dezember 1919 ſtarben 288 (159 m,, 120 w.), im Januar 1919
489 (262 m., 177 w.). Jn Bezug auf Wanderung iſt im
Gegenſatz zum Dezember ein ſtarker Zuzug zu verzeichnen. Erdürfte ſich durch den Zuzug der Studenten im Januar und

deren Wegzug im Dezember erklären. Jnsgeſamt z zu im
Die anderen An-dann gleichfalls e Kanden un anuar 1920 2341 Perſonen, dagegen verließen Halle 1345; im

des emeinſchaftlichen Mordes

1919 acgen zu 1725, zogen weg 2896. Im Jannar 19419

Mittwoch, den 19. Mal 920

Gaſt- und LogierWar 1920 14 476 Fremde,zu 5964, zogen weg 2857.
äuſern wurden gemeldet im J rezember 1919 12 495, Januar 1919 18 698. Jn ſänmtlichen

r waren Anfang Januar1648 Kranke untergebracht, im Laufe des Monats kamen 1917 Zu
gänge, denen ein Abgang von 1554 durch Entlaſſung und 198
durch Tod ghgenüberſteht. Am Schluß des Januar g die
Belegung 1803 Kranke. Die ſtäd tiſche Desinfektionus-
anſtalt führte insgeſamt 242 Desinfektionen, darunter 96 frei

willige aus. HDie Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haushalte mik

b umränderten Lebensmittelſcheinen in der Talamtſchule am
den 20. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die

Jnhaber der gelb umränderten Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 53 001 bis 61 500 vormittägs von 8 bis 12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 61 501 bis 68 500 nachmittags von 2
bis 6 Uhr. Für jede zum Haushalt gehörige Perſon wird gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines 55 P Weizenmehl zum
Preiſe von 35 Pfg. abgegeben.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 20. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 27 501 bis
28 500 vormitags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
28 501-—-29 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg. ab
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs
kanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916 und
der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917 wird in
Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. September und
10. Oktober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet: Für
jede Perſon eines Haushaltes können zwei Briefchen Süßſtoff
(ſogenanpte H-Packung) zum Preiſe von 1 Mk. für das Paket
nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogen-
l oder in den Apotheken käuflich erworben werden. Bei
em Verkauf hat der Verkäufer gie Marke 530 des Waren-

bezugsſcheines Nr. 80 für je zwei Briefchen Süßſtoff abzu
trennen. Die Abtrennung des Warenbezugsſcheinabſchnittes iſt
unerläßlich und hat in jedem Falle zu erfolgen. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 87,
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes binnen 14 Tagen einzu
reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
8 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.Diejenigen Tuhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Nudeln und gepackten Suppen vom
20. bis 22. Mai abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt ſpäter. Die Ablieferung der bei obiger Vertei
lung abzutrennenden Marken hat bis ſpäteſtens zum 6. Juni d. J.
zu Hunderten gebündelt, im r Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß, Saal links, unter Angabe des Reſtbeſtandes zu
geſchehen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach

17 der Verordnung vom 25. Nov. 19165.
Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am

Donnerstag, den 20. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 53 001 bis
61 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
61 501-—68 500 nachmittags von 2—-6 Uhr.
jenigen Haushalte, welche in ihrer Wohnung keine elektriſche
Lichtanlage haben, 2 Kerzen zum Preiſe von 80 Pfg. für das
Stück abgegeben. Der Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der
Kerzen vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für Unregelmäßigkeiten
beim Bezuge gelten die geſetzlichen Strafbeſtimmungen.

Deutſchnationale! Jn der Geſchäftsſtelle gibt es Werbe
bücher! Sie enthalten 10 Blatt und ſind in der Weſtentaſche zu
tragen. Holt Euch alle je ein Heft ab und werbt im Hinblid
auf die nationale Welle, die unſere Verſammlungsarbeit
und nicht zuletzt unſere nationale Preſſe geſchaffen hat.
Empfehlt die Druckſchrift: „Kapp-Lüttwitz-Putſch“, in allen

Es werden an die

Buchhandlungen zu je 1 Mk. erhältlich. Wenn jedes Mitglied nur
ein halbes Buch neuer Anmeldungen bringt, ſteigt unſere Mit-
gliederzahl um das Fünffache. Und es iſt heute ſo leicht ge
worden, für unſere Sache Mitglieder zu werben. Wie ſagte doch
Roethe? „Furchtlos und mutig!“ Auf, Männer und Frauen!
Werbt!

Handwerker und Demokratiſche Partei. Nachdem bereits
in der von der hieſigen Ortsgruppe des Bundes der Hand
werker einberufenen Allgemeinen Handwerkerverſammlung am
Sonnabend davor gewarnt worden war, die Reichstagskandi-
doten der Demokratiſchen Partei zu wählen, beſchloß am Sonn
tag auch der Provinzialverband des Bundes der Hand
werker in ſeiner Deputiertenverſammlung einſtimmig,
keine Stimme für die Demokraten abzugeben.

Tariflöhne für Ausbefſſerinnen uſw. Um einer augen
blicklich herrſchenden großen Ungleichheit der Entlohnungen für
Privatnäherinnen zu begegnen, hat der Gewerkverein der Heim
arbeiterinnen für ſeine Mitglieder folgende Tariflohnſätze feſt
gelegt: Bei voller Beksſtigung (4 Mahlzeiten) erhalten an Bar
lohn: Ausbeſſerinnen mindeſtens 4 Mk., Wäſchenäherinnen 5 bis
8 Mk., Schneiderinnen 6 bis 10 Mk. (Anfängerinnen 5 Mk.).
Der Arbeitstag beträgt 8 Stunden zugzüglich 1 Stunde für Ein
nahme der Mahlzeiten; für geforderte Ueberſtunden iſt ein Auf
ſchlag zu entrichten, und zwar für die erſte Ueberſtunde 50 Proz.
für die zweite Ueberſtunde 100 Proz. mehr.

Reichsbankſtelle. Am Sonnabend, den 22. d. M. bleiben
die Geſchäftsräume der Reichsbankſtelle geſchloſſen.

Stadttheater. Heute Mittwoch, abends um 76 Uhr ge
langt das Luſtſpiel „Femina“ zur Wiederholung. Donnerstag
„Hans Heiling“. Freitag um 7 Uhr „Lohengrin“. Sonnabend
geht unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher Molièves Luſt
ſpiel „Tartüff“ in Szene. Sonntag (1. Feiertag) nachmittag
um 34 Uhr Volksvorſtellung „Helden“, abends um 736 Uhr
„Der Bettelſtudent“. Montag (2. Feiertag) nachmittag um 3
Uhr Volksvorſtellung „Heimat“, abends um 716 Uhr „Carmen“.

8. Konzert im Stadttheater am 29. Mai. Außer den Solo
nummern „Hexenlied“ und Glockenlieder“ gelangt unter Lei-
tung von Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. Max von Schillings
ger Vortrag „Von Spielmanns Leid und Luſt“, Vorſpiel zum

Aufzug aus „Der Pfeifertag“, ferner die ſinfon ſche Fantaſie
„Seemorgen“ und „Das Erntefeſt“ aus „Moloch“.

Jn der 10. Muſikaliſchen Veſper des Stadtſingechors am
Freitag, den 21. Mai, wird Gelegenheit gegeben, ein faſt ver
ſchollenes Saiteninſtrument, die Viola d'amore, in Soloſtücken zu
hören. Sie iſt eine 7ſaitige Bratſche von geheimnisvollem Klang-

auber. Es gelangen auch Orgelſtücke von Piutti und L. Krebs,Chöre von Bach, Eccard, Piutti und K. Klanert (Pfingſtmuſik)

zum Vortrag. Karten bei Heinrich Hothan und an der Kirchtür

Vereinsnachrichten.
B. f. L. Halle 96. Schwimmabteilung: Die

abende finden nach wie vor Freitage abends von 7 Uhr im
Stadtbad ſtatt. wird darauf e wieſen daß Mitglieds

als Ausweis mitzuhriDas Bürger Rettangsinſtitut hält ſeine

r. r am 227 den 25. ds Uhr im ab.

m
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d amburg Z, Hütten 4.

Vilenvburg, Gräfenhainichen,.Mitterieldi, Ab, Aen 48 44on Zinsscheinen, Verzinsun
Oont o-Corrent- und Weeßact dertBanhhan Paul Schauseit Go., alle a. 8.,

Schuhwaren-Aerwreter.

Leistungsfähiges Schuhwaren-Engros-
Geschäft Bayerns, das nur beste Stapelsachen
tührt und darin ständig liefern Kann,
sofort im Sachsen, Thüringen und
angrenzenden Giebieten
waren gesohätten

besteingeführten Vertreter.
S Offerten unter Angabe der seitherigen Tätigkeit
und Provisionsanspräüche unter Ohiffro Z. 2879
I an die Geschättsstelle dieser Zeitung erbeten.

Suche zum 1. Jnlt einiunges Mädchen
zur Erlernung der Landwirtſchaft nicht unter
8 Jahre. Gutsbeſitzerstochter bevorzugt.

ileke, Rittergut Schmerkendorf,
Poſt JFalkenberg, Bezirk Halle.

Glänzender Stellen Geſuche

verdienſt r Ferun ch Bez. Vertretung L ſch aft zurü 28 J. verh.
mit GutsI berkäufl. Maſſenartikel ina e Städten. Amtsgeſchüften vertraut,

e Stenographie, Schreib-i DPobbert,s t lin, Mirbachſtr. 12.

h Vagehuitto
bkrtreleraBroBsten

a riucht.
Walter C. H. Rese,

auf gute Zeugn., zum 1.7.
Dauerſtellung.
Gefl. Ang.

Baeker, Deſtedt beiBraunſchweig.

Lontrollkasso 139073 mit
zucht gegen bar. Oſterten m.
Preis unter Z. 2745 an die
Geschättsstelle dieser Teitong.

Sekt u. Weinflaſchen
mebr verdienen n 50 u. 40 kauft u.g Damen holt ab (auch von außer

halb) Emil Schatz.
Halle -Trotba, Saal-
werderſtraße 2. Tel. 1430.

Nur pro Tag
ed Leere

Vertrieb meines neuen
at. Artikels, Paul

hwäreekoe, lIettstedt.

n Jeſte Tage) noch

das Stück mit 60 rAndrse. Weingroßh
Wörmlitzerſtr. T. 11

Bl. u. S gr.r z. a z 60 Mk.
ä Pauleſebuegee 67 b. II.

n ar3 r re T 2e a ee

v reS
2 ne

Aehr Famtcien-
Wohnhaus

in geſuchteſter Lage in Merſeburg
gegen Meiſtgebot unter Vorbehalt
des Zuſchlags zu verkaufen.
Angebote bis 53. Juni d. Js. an

Graf., Naumburg (6.),
Spechſart Nr. '20.

S 7 zu

ſelſwain: Naſerſaſ
sofort greifbar:

mm montiert. Gleis, 65 mm hoch, 600 mm Spur

E 70 e eS Stck. Zu Hgenweich. 9 v x
2 70 600 m 7geldr rehſche iben, 940 mm Durchmeſſer,

600 mm Spur
cheiben, 940 mm Durchmeſſer,

600 mm Spur
34 cbm Jnh.,600 mm Spur

remſe
zem wag
g. tragen mit B
mutet 2224 PS., 600 mm Spur F

uraue, 2 er Anhalt 750 mm Spur
n Stern 115 rarn hoch, mit Laſchennie aunizt Man x el hahn material
t unten t Arlerbeck abzugeben SP lllorteeer an wtar nennt (0.,

Aen u Weſrialen.An Säuhe 77 und 207.
KRannenaus, Avterkeckweiti.dernla A.

e enc P Trngraft.

e a a h.Feier um the r

Steuer und S

maſchine n cht. goſtüdt S

erbeten an

Waufgeſuche

Jädition ger

Kaufe ſofort bis 20 000 W

zu verkaufen. Weynsuns

erhaltenes
J 2.00 m X 1,15 m grob, mit 8 Queues und Sehreib-

en r Kerle 27

sucht
bei Schuh-

Alt- Papier
J Bücher

Zeltungen, gebündelt

u. frei von bunt. Farb.

Sehreibm.-Perkaul.

„Jdeal“, ſehr gut, ein Ver-
rieltältigungsapparat, ausWelwath zu verkaufen.
Königſtraße 18 III.

Drilling,
gebraucht, tadellos er-

ten, zu verkanfen.

kg 80 Pf.
x 110 v.

kg 130 Pf.

Alle SortenFelle
zu höchſten Tagespreiſen.

R 9 Wn J v.

zum Verkauf Jbrer Robprodukte die Jirma

Wilbelmine Theuring,

Domplatz 9 Tel. 5659.
Dort erbalten Sie für:

Lumpen kg 60 Pf.
Strumpf-Wolle kg 8.00 M.
Schmiede-Ciſen kg 30 Pf.

u. nicht offerierte

Rohprodukte

ar 14, L r.
Reichs Sohutzgemeinschaft

für Handel und Gewerbe E. I.
Sitz in Braunschweig

Berufsverdand und Kampforganisation für die Interessen selbständiger
Kaufleute und Gewerbetreibender.

Die Vereinigung der wirfschaftlichen Selhsthilfe
des deufschen selbständigen Miftelstandes.

Gescohäftsstellen an mehreren grossen Plätzen Deutschlands.
Man verlange Kostentrei Drucksachen und Auskuntt.

Jrmler- Flügel
(Prachtſtüch) iſt für den Preis von 7000 Mark

ſofort zu verkaufen. 3Bitterfeld, Ratswall 8 p. Tel. 601.

Guter, brauner Lederloſer.
gute gehäkelte Kutſchdecke, ſilh. Sparbüchſe,

Toilettenkommode
wiſchen 3 bis 4 Uhr.

chillerſtraße 15, III rechts.Nussbaum Biſſarc,Gut

tafel u verkaufen.
Gebrüder Bethmann, er

Halle a. S.. Gr. Steinotroße 7980.

R heirat
Bin von vie-Heirat! len Damen

aller Stände beauftragt,dieselben zu einer glückl.
Ehe zu Verhelten. Herren
mit und ohne Vermögen er-
halten diskr. Auskunft
durch Concordia, Berlin 0. 31.

Verſchiedenes

Moclerne
richtig sitzende
Augengläsol

verschiedenerkKonstruktion

Otollndekannt

Gr. Ulrichstr. 1Ia-

Eleltriſche Licht und

Kraft. Anlagen
ſow. Hausklingeln werd.
ſachgemäß zu Tagespreis
repariert u. umgeänd.
Komme auch außerhalb.

Poſtkarte genügt.
van Deve. Halle a. S.,Bismarckſtr. 27, Von

Möbel
An- u. Verkaufs
Frau Rust,
Sternstr. 6.,

Tel. 3579.

Wnaehe

Vollſtändige
Kehlabpimwoereinriehtung

für 4800 Mk.
Herrenzimmoreinriehtg.

echt Eiche,
für 6800 Mk.

a Hpeiserimmereinriehtung,

dunkel Eiche,
für 6500 Mk.

Lebeneinriehtun en.
ar und geſtrichen,verkauſt

Friedrich Peileke,
Selakrahe 25.

prompt lieferbar.

Allein vertreter
Arno Rochlitzer, Halle a. S.
Fernruf 2125. Steinweg 2.

Größeren Posten, auch geteilt,
Kunstmarmor-

Waschtisch- Garnituren
hat preiswert abzugeben

W. Renneeke, Kunststeinwerke,
Ellrich a. Harz. Tel. 68.

Englischeo Zigaretten
Playxers Navy Ont einſchl. NaCOaston Na Out v 620. ſteuer

Wills Goldflake Mk. 640.-) ſchlagn.-freiab Leipziger Lager. Verſand per Nachnahme beiBezug von Originalkiſten Indalt 29 Mille) Vor
einend un des Betrages erbeten.

Prossler, Leipzig. Goetheſtraße 1.igarren- Ein und Ausfuhrgeſchäft.
Telegr.-Adreſſe Capitano. Fernſprecher 861.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeinng“ vornehmen zu wollen.

auſ üölnn
Sattlerei und Kofferta

Forneprecher 5676. en
W

ReibetiohnWein keinste Damentan D.

Gamaschen, Rucksäcke,

solide Kutsohgeseirre
Reit- u. FPab T Peitseken,

beste Geldscheintaschen
und alle Sattler- und Lede

zu mässigen Preisen,
De Alle Reparaturen und Neuanfertigungen sehnelisteng u

er waren

echlendargigen

Hagel- u. Feuer-Uerg,.
Ges. au Gegenseit

in Meubrandenhur
kuſwſeſſung der Deveiſeſgſ-

Beserven:Verzicheruugszummen:

1919 16566

Geschäftsergehnissse ger
Hagelabtellung:

Auf 100 K. Versicherungasumme:
1. Beitrag im Durchsehnitt der

letzten 5 Jahre P(dei den übrigen 8 gleichartigen
Gesellschaften im Durchsehnitt 117 Pf.)

2. Reserven Ende 1919 114, P(dei don übrigen 8 usw. wie mm I 61 t

3. r r r e Fe öi, Pf.(dei den übrigen 8 usw. wie zu 1Sehadenabsehätzung dureh Allen

Keine Abzüge auf Taxkosten.
Veubrandenburg, April 1920.

Der Vorstand,

Pfd. MK.
Zu den drei Glocken,

Steinweg 10a, Gr. Ulriehstr. 11, Gr. Stein
strasse 44, Ludw. Wuchereretr. 44.

Zigaretten
nur erſtklaſſſge e deut be abrikate, empfiehlt zu

riginal-FabrikpreiſenJulius Scholz, Tabaiwaren- Großhandh

Dresden-A., Pillnitzerſtr. 26. Telephon W
Verſand erfolgt nur an Wiederverkäufer.

Nur kurze Zeit
zahle ich für

zeitungen, venteGare kgl.30 M.

Vücher, Zeitſchriften kg 1.10 R.

Lumpen, Knochen, Felle, Häute

zu höchſten Tagespreiſen.

Franz Halle,
Fell. und Bobproduktenbandlung,

Halle a. S., Breiteſtraße 6.
v Telephon 4377.

Koſtenloſe Abholung bereitwilligſt durch
eigenes Geſchirr perſönlich

Ka rao, arg n

e auf ſie
tie der 8

Jrasmäl
chen,

zatztei

enara

ch
Fabril

alle n.
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Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 19. Mai 1920

Des IIMIIIIIIIIBBBXGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICCalle Anfeindungen der Linken und der Demokratie, von der zwiſchen der zwangsweiſen Erfaſſung und zwangsweiſen Ratio
ſtändig gegen die Landwirtſchaft gehetzt wird und welche ſich nierung. Nur der erſte Teil muß gefordert werden. Denn wenn
freut, durch das Mittel des Generalſtreiks einen zweifelhaften ſie in vollem Umfang verwirklicht wird, wird der, welcher viel
Erfolg errungen zu haben. Leider ſtehen heute Leute an den Geld hat, alles kaufen können, der Arme nichts. Wir wünſchen

III

Landwirtſchaftli

x greigtag der Kreisbauernſchaft „Sagllreis“

greisbauernmeiſter Heinrich eröffnete die Sitzung
S Dank an die Anweſenden für ihr zahlreiches Er

begrüßte insbeſondere die beiden erſchienenen
Winterſchuldirektor Hemeter, den erſten

der Liſte des Landbundes und der Deutſchnationalen
a wie Herrn Gutsbeſitzer Boes Torgau. Hieran
r einige Ausführungen über die Liſtenverbindung
Deutſchnationale Volkspartei. Ein Block des Land

der Deutſchen Volkspartei ſcheiterte an der Weige
e lehteren. Um Zerſplitterungen vermeiden, gin
giſtenverbindung mit der Deutſchnationalen Volks

zu wodurch es möglich werden ſoll, 2 Kandidaten des
m die Nationalverſammlung zu wählen. Leider

Landbund in der Provinz noch nicht das nötige Vere ſehr zu bedauern iſt. Jm Kreiſe ſieht es in dieſer
'eſer aus dank der Opferfreudigkeit ſeiner Mitglieder.

erteilte der Vorſitzende Herrn Gutsbeſitzer Boe s
e has Wort zu ſeinen Ausführungen über „Politik und
4 (haft, welcher zunächſt die Grüße des Kreisbauern-
Drgau überbrachte. Sodann führte er etwa folgendese Landwirt hatte bisher Näherliegendes als Poli

wir dazu gezwatngen. Auch die Frauen ſind heute
rem Berufe als Hausfrau gezwungen, im politiſchen

t uwirken und ſich am Wahlkampf zu beteiligen. Die
in dieſer Hinſicht veger tätig. Durch den Zulauf der

henen wurde dieſe ſtändig ſtärker aber ſie ſorgten
Edair, daß Leute ins Parlament kamen, die geteilter
in. Die neue Steuergeſetzgebung zeugt davon. Die
enzabgabe, die uns noch bevorſteht, wird ſich wiederholen,
ſchon binnen einiger Jahre und wird eine Verarmung
ſenden Klaſſen nach fich ziehen. Die Leute, die getroffe
vllten, laufen frei herum. Das Arbeitsloſengeſetz iſt d
auf die Faulheit. Heute würde man ſich wahrſcheinlich

h einmal zu einer ſolchen Geſetzgebung verleiten laſſen.
iterkreiſen iſt man mit dem des N

tanden. Mit dem Siedlungsg

fwage iſt heute eine
hätte der Jnduſtriearbeiter ſeinen hohen

i der ſchweren Arbeit eines Landarbeiters
gwebungen der Sozialdemokratie ſcheitern an dem

verſprachen

r

einträchtigen, ſo lange zuſchaſt war eine Kriegsnotwendigkeit. Jetzt Können
neht verſtehen, daß man nur in der Landwirtſchaft die

ſzrirtſchaft aufrecht zu erhalten verſucht. Man behauptet,
Sogialiſierung. Die Herrſchaft des Proletaviats blüht

nie der Bürgerkrieg jetzt nach dem Die
um ſorgte nicht dafür, daß das Volk Brot bekommt.
es des Getreides und des Brotes ſteht im keinem Ver
Der Brotpreis ſtieg um das vierfache, der Preis für
irſchaftliche Maſchinen um das ze Streiks zer
immer von neuem das Wirtſ en. Sie ſind zu

worken als größtes Verbrechen am ganzen Volksleben.
m der Stand unſeres Geldes derartig geſunken war, iſt
je ſohſtoffbeſchaffung äußerſt ſchwierig. Der Krieg wirkte
ſo ſhödigend auf das Wirtſchaftsleben wie die Zeit nach
wolution. Heute ſind wir zu verſchuldet, der Shbagt
der Einzelne. Abhilfe kann nur eine andere Zuſammen
der geſehgebenden Körperſchaften ſchaffen. Daher müſſen

Spitzen von verſchiedenen Kreiſen, die nicht dazu berufen ſind.
Oberſtes Beſtreben muß bleiben, daß die Landwirtſchaft feſt zu
ſammengeſchweißt wird und an einem Strange zieht. Eine große
Partei muß ſie bilden, die das Nationale vor allem im Auge hat.
Deshalb begrüße ich es heute, daß wir mit der Deutſchnationalen
Volkspartei zuſammengehen.

Darauf ergri Herr Winterſchuldirektor Hemeter-
zu ſeinen Ausführungen über „Unſer

Programm zur Reichstagswahl“, Aus dem Vertrauen des Land
bundes und der Deutſchnationalen Volkspartei heraus wurde er
an die Spitze der Kandidatenliſte dieſer Verbände geſtellt, um
das Erbe des unvergeßlichen und allſeitig geſchätzten Grafen
v. Poſadowsky anzutreten. Redner, der einer alten Beamten-
familie entſtammt und unter der Parole: Pflichterfüllung bis
zum Aeußerſten, machte einige Mitteilungen über ſeine Aus-
bildung, die in der Stellung eines Verwalters endete, welcher
Zeit ein mehrſemeſtriges Studium der Landwirtſchaft folgte, bis
ihm der Auftrag wurde, im Jahre 1905 in Elſterwerda eine
Land wirtſchaftliche Winterſchule zu gründen, welche jährlich eine
große Anzahl theovretiſch ausgebildeten Nachwuchs in die land
wirtſchaftliche Praxis hinausſchickt. Stets tätig, die Bildung der
Bauernjugend zu heben, rief, der Redner 58 ländliche Fort
bildungsſchulen ins Leben. Die innere Koloniſation bag ihm
beſonders am Herzen. Bezüglich ſeines Berufes ſteht er aber
feſt verankert in der Bauernſchaft. Andererſeits kennt er aber
auch die Not des Großſtädters und die Sorgen der Beamtenſchaft.
Der Vortragende kam dann auf ſeine ſpezielle Aufgabe zu
ſprechen, auf die Forderung der Landwirtſchaft zur kommenden
Reichstagswahl. Bei Kriegeausbruch ſtand unſere Volks und
Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel und Gewerbe hochentwickelt da.
Heute liegt alles zertrümmert am Boden. Daher gilt es, Mittel
und Maßnahmen zu ergreifen, um einen Aufbau herbeizuführen.
Die Grundlage hierfür iſt ein Wiederauſbau unſerer Landwirt
ſchaft, welche das Rückgrat aller Volkswirtſchaft bildet. Es war
möglich, durch intenſive Arbeitsausnutzung die Erträge um
60--90 Prozent zu ſteigern. Wir hatten eine Vermehrung des
Rinderbeſtandes um 83 ent, des Schweinebeſtandes um
177 Prozent. Die Volksvermehrung betrug dagegen nur 44 Pro
zent. Es waren alſo Nahrungsmittel in genügenden Mengen vor-

Wir hatten mit 54 Kilogramm Fleiſchverbrauch pro
pf diejenige Nation erreicht, welche der größte Fleiſchver-

braucher war: England. Heute beträgt der Schaden, den die
Landwirtſchaft erlitt, 51 Milliarden, nicht ei die be
vorſtehende Viehablieferung an unſere Feinde. Dieſe Zahlen
zeigen, W 1 die Produktion ſtändig vermindert hat. Die
ſchlimmen chlechten Zeiten werden jedoch erſt noch kommen.

e e er e e e rgeworfen worden auf den Stand der 80er Jahre mit dem Unter
ſchied, daß wir damals 45 Millionen Kopfzahl hatten, heute
dagegen 60 Millionen. Dazu fehlen große Flächen, die einen
Ueberſchuß an land wirtſchaftlichen Produkten boten. Neben
9 Millionen der eigenen Bevölkerung ernährten ſie noch
614 Millionen im übrigen Reich. Daher muß die Landwirtkſ
mit der ganzen Kraft daran gehen, zu produgieren. Gelingt dieſe
Aufgabe nicht, ſo wird ſie von den Verbrauchern erdrückt, die
dann, wenn einſt die deutſche Geldwirtſchaft geſundet ſein wird,
ihre Bedürfniſſe im Ausland decken wird. Doch muß die Pro
duktionskraft von oben herab gefördert werden. Daher heißt
die erſte Forderung: Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung.
Deaureben verlangt unſere Landwirtſchaft im Intereſſe der Pro
duktion Abbau Zwangswirtſchaft, die unſeren Landwirten
die Freude, produzieren zu können, nimmt. Das geht natürlich

uns den Abſchluß von Lieferungsverträgen. Denn die beſte
Produzentenpolittk iſt die beſte Konſumentenpolitik. Daneben
verlangen wir aber auch gerechte Preispolitik. Denn ein Pro
dukt, deſſen Herſtellung unrentabel iſt, verſchwindet vom Markt.
Dieſer Satz wurde überſehen. Aber es war der Fall in der Land
wirtſchaft, was ſogar aus der gegneriſchen Preſſe bewieſ
werden kann. Gerechtigkeit zu fordern, muß oberſter Grundſatz
ſein. Deshalb ſoll man auch die Kriegsgeſellſchaften und Ver
teilungsſtellen revidieren, welche Schuld ben an den Ver
teuerungen. Dieſe waren notwendig, ſolange die Regierung
Autorität beſaß. Weiterhin verlangen wir genügende Herbei-
ſchafung von Dünge- und Betriebsmitteln. Neben dieſem Ver-
langen ſteht auch die Forderung einer Reviſion der Landarbeiter
ordnung. Die ſozialen und politiſchen Rechte unſerer Land
arbeiter ſollen mit allen Mitteln gefördert werden. Jahres-
gehälter wie z. B. für einen Oberſchweizer 85 000 M. jährlich ſind
ein Ding der Unmöglichkeit. Die ſtärkere Heoanziehung des
immobilen Kapitals zu Steuern iſt eine Ungerechtigkeit gegen
über den Landwirten. Dies Empfinden haben auch die ſonſtigen
Haus und Grundbeſitzer. Auch wiederum im Jntereſſe der
Hebung der Produktion iſt die Sogialiſierung in der Landwirt
ſchaft zu verwerfen. In ideeller Beziehung muß vor allem die
Bekämpfung des Judentums erfolgen. Daher fordern wir Ab
ſchaffung der jüdiſchen Vorherrſchaft. Wir find Deutſche und
brauchen keine Bevormundung ſeitens Vertreter einer fremden
Raſſe. Durch deutſchen Fleiß, Arbeit und Gewiſſenhaftigkeit
gehen wir Zeiten entgegen, wo es einſt wieder heißen wird:

Deutſche Frauen, deutſche Treue, deutſcher Wein und

Sollen in der Welt behalten ihren alten deutſchen Klang
Wenn verſucht wird, einen Keil in die che Landwirt

ſchaft zu treiben, ſo iſt dies ſchändlichſter Vervat. Di i
hat keine Veranlaſſung, einen Berufsſtand beſonders in Schutz
zu nehmen. In der Caprivi hat der Bund der Landwirte
die Landwirtſchaft gerettet. Durch die Verleihung des all
gemeinen gleichen Wahlrechtes kann die Landwirtſchaft nur durch
das Parlament eine Aenderung herbeiführen. Der Stimm-
gettel entſcheidet über thr Schickfal. So iſt es die Not, die die
Landwirte zuſammenſchweißt in den Block des Landbundes, des
Bundes der Landwirte und der Deutſchnationclen Volkspartei

der

KappPutſch hat wenigſtens erreicht, daß wir als Landwirtſchafts
miniſter einen Fachmann haben, nämlich Wirwollen frei ſein von den Paraſiten in den
gefſellſchaften. Des öfteren

Jm Schlußwort ermahnte Herr Direktor He meter woch
mals, mitzuarbeiten an der Verſtändigung zwiſchen Stadt und
Land. Es gibt Wege, die dahin fü
Verſtändnis zu zeigen für die Notlage der einzelnen Berußs-

ß dafür eintreten und eine geſchloſſene Front zeigen gegen

ehe
Wir liefern ab Lager

jacksche Pflüge, Motorpfiüge, Acker-
alzen, Eggen, lauchenfässer,

Schrotmühlen,
kentrifugen, Buttoerfässer,
rasmäher, Getreidemäher, Handheu-
hen, Strohpressen, Dreschmaschinen.

nicht von heute auf morgen. Es muß unterſchieden werden ſtände in den Großſtädten, ſchloß die Verſammlung

e Verlangen Sie e e e e rElektro-Motore
für neue Ernte.

Vorsicehtige
Landwirte deeken zich schon jetzt wit
Motoren ein, da ein neuer Preisaufsehlag
in Kürze bevorsteht. Wir liefern Motore
von 1--40 S. 220380--120/220 Volt
spexiell zum Dreschen u. Futterschneiden
sowie allen landwirtschaftlichen Arbeiten

geeignet noch sehr billig.
Elektromotor Halle-S., Turmstr. 4.

Mlähmaschönen Bindegarn

mmfür Selbsthinder und Strohpressen
Jchkerleinen Viehstricke

Deubindectränge Wäscheleinen c

de r Tiu- I Heurechen Holzschaufeln

ren z den per empfiehlt dagegprerengeveg au mod. u.wenig gefahr Imp 9 hfür Schafwolle Strick P if 8 h f 1 4 1 Luruswag all Gauung,wolle in Zahlung. J z Bl r en ämnm t ſehr günſtig ſofort lieferbar.
Kutter Noak, Preisliste auf Wunsceh. cent mericam Oil Company,Wertſt. H. HotftsehniKl. Klausitr. 6. Tel. 4032 Serun m. Luſſenur Altoug bei Hamburg. Telegr. Americaubl

Soſort Iieſerbar J
h hen Sehrotmühlen,zzzzza Motorpflüqge, zzzzz

Aekerwalzen Pſlüce Jauchefäüsser,
Motor und Dampf-Dreschmaschinen,

Strohpressen für Garn und Draht.
Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.

Reparatur-Werkstätten
in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhauseon, Zerbst, Neuhaldenslehben,

I Königstr. 35. Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.

el. 192. el 1873 Tel. 408 Tel.

zatzteillager auch in amerikan. Maschinen.
enaraturen sehnellstens und sachgemäss.

Ichmidt Spiegel
Inh. Baron von Forstner

Fabrik Iandwirtschaftlicher Maschinen
alle S., Magdeburgerstr 59, Tel. 6212.
e

Schafwolle,
Strumpfwolle,

St. budgeri
in Feinſtedt

e

e e

S
ſchweig)

reitag, den 21. Mai,
mittags 11 Uhr.Oberamtmann Branät.



Sofort ah Lager lieferhar
Cambridgewalzen, Pflüge, ein- u. mehrscharig,

Ernterechen,
Saat- und Ackereggen,

Drillmaschinen,
e Cultivatoren, Dünger-
S streuer Westfalia,
reide Mähmaschinen,

Handdrillmaschinen, Doppelradhacken, Schrotmühlen
s0 Wie

Motor-Dreschmaschinen
in allen Grössen.

Witt 4Krüger, Halle g. S.
Merseburgerstrasse 1. Telephon 6631.

Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt

Dampf- und

Durch-
gebrannte

nen Wert arten

D. und

dodolf ducon, Rendedunn
Wallete. 14/15. Pernapr. 4618

Der diesjährige

Obſtanhang
der

Domäne Sandersleben
ſoll Donnerstag, den 20. Mai 1920
nachmittags gegen s Uhr im Gaſtbof
Zum Bär“ öffentlich meiſtbietend gegenBarzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Domäne Sandersleben i. Aub.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang der Rittergüter

Benkendorf mit Delitz a. B., Beuchlitz und Klein
Lauchſtedt mit Domäne Lauchſtedt ſoll an den
Beſtbietenden gegen bare Zahlung ſofort nach Zu
ſchlagserteilung verkauft werden.

Schriftliche Gebote ſind bis zum 21. d. Mts.
an uns einzureichen. Die ſonſtigen Bedingungen
können in unſerem Kontor eingeſehen werden.

Benkendorf bei Delitz am Berge, den 14. Mai 1920.

Gebr. Zimmermann.

Obſtverkauf.
Der diesjährige Obſtanhang der Rittergüter

Skopan und Collenbey ſoll verkauft werden.
Schriftliche Gebote ſind bis Sonnabend, den22. d. Mts. einzureichen. Die Bedingungen liegen
im Geſchäftszimmer des Rittergutes Skopau zur
Einſicht aus.

Die Gutsverwaltung.

Kirſch-PDerkauf.
Der diesjährige reiche Anhang von Süßkider Gemeinde hlederwunſch u kkirſchen

e ſreitan, den 21. Ruf 1920, nachm. 5 Uhr

PeriuoStamuſhäferet

Medergehnun

Poſt und Bahnſtation Niederſchmon,
uerfurt, Vitzenburg.

Der auktionsweiſe
Verkaufd.gährlingsböcke

findet am

Mittwoch, den 26. Mai, mittags 12 Uhr ſtatt.
Zuchtziel: Leichtfüttrige Figuren, viel und hochwertige Wolle.

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Larrab-Naumburg.

Suerſars e K. Schilling
Wagen ſtehen auf vorherige Anmeldung zu folgenden Zügen

bereit: auf Bahnhof Querfurt: Halle ab 537. Querfurt an 62;
Merſeburg ab 8i5, Querfurt an 108; auf Bahnhof Vitzenburg a. U.:
Naumburg ab 9“, Vitzenburg an 102 Artern ab 78, Vitzenburg an 9.

h
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Pferde zentpflanzungen wird am

J Donnerstag, denS auf 27. Mai, nachmittagse 5 o Uhr im Ratskeller
x h

ähr. Allbr. W. Oftpr. Brand rechts erſte gert Bebinonngen

2 Fuchs, W. links Heldrungen,
Dklbr., W., e links S

15. Mai 1920.

Hellbr. W. links
Der Magiſtrat.

Sämtliche Pferde ſind mehr oder weniger
rittig und gefahren.

den

S Seeben bei

werden.
zur Einſicht aus.

c Spectition
nach dem In- und Ausland

Lagerhäuser
Ca. 20000 qm mit Bahnanschluß und Hafen.

im Franz Ockler'schen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekanntzu-
gebenden Bedingungen verkauft werden.

Niederwünſch, den 15. Mai 1020.
Der Gemeindevorſteher.

Weber.

Obst- Verpachtung.

Freitag, den 21. Mai, vormittags 9 Uhrſoll die Hbſtnu ung hieſiger Plantagen im
Gaſtbof „Boſſe“ hierſelbſt verpachtetwerden. Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

W. Anton,Rittergut Haus Mücheln b. Wettin a. S.
W
Ohstuerpachtung.

Der Obſtanbang des hieſigen Freigutes ſoll
Dienstag, den 25. d. Mts.,

nachm. 3 Uhr
im hiefigen Gaſthof öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Vauermeiſterſche Gutsverwaltung,
Zabenſtedt.

Der diesjährige

Kirſchenanhang
d. Gemeinde Stenden ſoll Mittwoch, d. 26. Mai,
nachmittags 4Uhrim Gaſthofzum Kronprinz
öffentlich meiſtbietend vergeben werden. Daran
unſchließend findet die Verpachtung des Hart-
obſtes ſtatt. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

ägerheim zu Seeben meiſtbietend verpachtet
Daſelbſt liegen auch die Bedingungen

Der Kirſchenanhang
des Ritterguts Nauſitz bei Gehofen (Unſtruttal) ſoll

Freitag, den 21. Mai, mittags 1 Uhr
im Gaſthauſe von Petseh in Nauſitz öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termin.

21. Mai d. J

Der diesjährige

Obſt- Berpachtung. Der diesjährige Kirſchenanhang
Die diesjährige Obſtnutzung der Herrſchaft

der Gemeinde Niederclobican ſoll Freitag, den

S d r Ub r 5den e el en n See e en vent werdent den 21. Mai, vormittags 10 Uhr im erlitten
Der Gemeindevorſtand.

der Gemeinde Oberclobican tden 21. Mai, nachmittags 5 Uhr, im Gaſtbo
Oberclobican öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen im

Oberclobicau, den 15. Mai 1920.
Der Gemeindevorſtand.

Wöi VERSTEICERV ſcd
des Vollverwertungs- Verbandes (denther n

wirbſchoftstammern rechtefühiger deren

Die beſte

Wollverwertun
erfolgt durch die

Verſteigerung
Die nächſten Ver ſteigerungen finden ſtatt.

Paderborn 16. Juni
Königsberg (Pr.) 22. Juni
Berlin 25. Juni
Güſtrow (Meckl.) 29. Juni
Huſum (Schlesw.) 2. Juli
CLübeck 7. Juli
Breslau 15. Juli
Halle a. S. 29. Juli.

Anmeldungen ſind an die Deutſche Wollgeſel
ſchaft m. b. H., Berlin SW. 68, Markgrafenſtraße 77
zu richten. Säcke werden auf Verlangen von der Deutſche

geſtellt. Die Wollen ſind ab Verladeſtat
verſichert.

Auskunft erteilen der Wollverwertungsverbant
(deutſcher Landwirtſchaftskammern) BerlinHalenſee,

Berlin SVW. 68, Markgrafenſtraße 77, und die im Wo
verwertungsverbande vereinigten deutſchen Candwirt
ſchaftskammern Oſtpreußens, Pommern, Brandenburg

und der Norddeutſche SchäfereiverbandBerlin, Geſchäfts
ſtelle Stettin, Werderſtraße 32.
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Schäfte
Gummiabſätze

CLe der ausſchnitte
billigſte Preiſe.
F. Noah,

Leipzigerſtraße 16.

Kleeabfälle
und Wegebreite kauft

Adolf Selowsky.Grünberg i. Schleſien,
Saat- Reinigungsanſtalt.

ne v
a

De Be u

zu Berlin
empfiehlt die von ihr zu billigen fes
nachsehuss freien Prämien betrie

Weideversicherung
gegen alle Weideverluste mit oderohne

Weidediebstahlversicherun
gegen Diebstahl (und Abschlachtung)

der Weide und im Stalle,

r im bieſigen

den 12. Mai 1920.
lahresdiebstahlversicheru

Kirſchenanhang r tſoll am Weitss Nähere Auskunft, Offerten usw. koste
dureh

Vertreter Wilhelm Heu
Halle a. S., Mühlweg 35.

Toermin.

ſenerſtraße 15, die Deutſche Woilgeſellſchaft m. b H.

Schleſien, Sachſen, Hannover, SachſenWeimar, Oldenburg
Anhalt, MecklenburgSchwerin, SchleswigHolſtein, Schwary
burgSondershauſen, Lübeck, Braunſchweig, SachſenAlten
burg, Weſtfalen, Gotha, der Landeskulturrat für Sachſen

Die Allgemeine Deutsehe]

Versicherungs-Gesellschatä

schluss der Blitzschlag- u. Diebstahlgef

gegen Diebstahl (und Absehlachtuong

Robert Haberling- Berlin w.
Kirſchverpachtun Der diesjährige Kirſchanhangg. der Gemeinde an der Lette

witz--Naundorferſtraße ſoll Sonnabend, den 22. Mai,
nachm. Uhr im Gaſthof öffentl. meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Görbitz, den 16. Mai 1920. Der Gemeinde V.

Die bieſige

Gemeindejagd
Elektromotor- Kauf

oder -Tausoh.
Drehſtrommotor, 220/380 Volt, 7 15 PS..

komplett, zu kaufen oder gegen Drebſtrom-
motor, 500 Volt gl. Leiſtg., eventl. unter Zu
zahlung zu tauſchen geſucht. Angeb. erb. an

Carl Lingesleben, San t.

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten

der „Halleſchen Zeitung vornehmen au wollen.

Gebrauchte
Eiſenbahnſchienen

zu Bauzwecken
in gewünſchten Längen abzugeben.

Wienrich Go.,
Halle. Telefon 6675.

ſoll am 1.
weitere 6

und Reyhwild, ſowie

macht, auch

werden.

uni, nachmittags von 1 Uhr ab auf
hre im Adelberg'sehen Lokale

öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden.
Die Jagd umfaßt ca. 4000 Morgen Wald undFeid mit reichlichen Beſta r

ühner und Haſen
Bedingungen werden im Termin bekannt ge
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